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Hochansehnliche Versammlung! 

Wirdnjjrckflii-t isl dfi' Ta^'. an wfKlieni iiiisoiv llocliscliuk' nucli löh- 
licliviii IMauche das Andenken ihres /.weiten Gründers, ile> Kuiliirslen inid 
Groszlierzogs Karl Friudricli zu leiein lial. Wol mnss der Dank dies Mal 
ein besonders wartner sein, da uns noch die lebendige Eriunenuig an das 
schöne Fest erfüllt, das wu* vor wenigen Monden begang^ haben. Durch 
die Vorbereitungen waren uns im vorigen Jare die eigenen Käumlichlceiten 
verschlossen; jezt, nach der Heimkehr, erkemieu wir diese kaum wieder, und 
dem harmonisch warm behaglichen und zugleich stattlich scliönen Bilde, 
das unsre Aula heut bietet, entsprach der ganze Verlauf der Jubelfeier. One 
Karl Friedrich wäre diese Feier nicht also gelungen, wäre Ueidelhci'g nicht 
das gewoi'den was es gt^enwärtig ist, hätte die Universität nicht so fest und 
jugendfHsch in ilir sechstes Jarhundeii eintreten können. Er selber hatte 
als Rcktr)r sielt au die Spil/.e gestellt und bestimmt, dass diese Wllrde auf 
seine Xai liiol^'er sidi vererl>e; wir alle w issen, wie die pei-sönliche Tell- 
II, um' inid das freudig krärtij:e Eingreiten unseres 5^egein\äi-l.i|ien Uecbir 
niatiiiilieenlissiiiins. Seiner K<")iii;_dielien Hoheit des Groszlierzogs, der ganzen 
Feier ihre individuelle Fäibun^^ nnd besonderen Glan/, verliehen lial. 

Viel ist bei <leni Feste über den ^Veell.<el der Schieksale, und über die 
SIellung und Bedeutung der Heidelberger Hochschule in Vergaii^^enheil mid 
Gegenwart geredet, geschrieben. gedruckU Aber all diese rreuiidliclien Wtnic 
waren meist recht allgemein gehalten, und von den EUizelheiten, aui wei- 
chen eben jene Bedeutung berulit, von all dem, was der gelelu-te Fleiss 
auf dieser Steile der Wissenschaft Qberliaupt geleistet, was er an Anregung 
und was an sicherem Gewiiin erbracht hat, davon ist verhältnismäszig doch 
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nur wenig gesagt und recht beleuchtet Die Versäumnis ist Iceine gefSr- 
liclic; was unterblieben, Icann und wird sicher nachgeliolt werden. Ins- 
besondere scheinen gerade diese alljärlich sich wiederholenden Vorträge den 
einzelnen Prorektoren beste Gelegenheit zu geben, aus dem Bestände ihres 

Spezialfaclu's Bausteine zur Hersicllung einer Geschichte der Wissenschaft- 
liclien ^Vii)eil auf unserer Universitäl zu liesehatTen. 

Lassen Sic mich also herichlen iiltcr eine Ketle von Ereignissen, (He 
man als Streit der iiistorisclien und der lilosolischcn Reelitsselnde zu be- 
zeitlnien pflegt, und die, ausgegangen zweilello.s von lleiilelbcrg, eine Zeit 
lang die Juristen in ganz Europa bewegt IiaL Die Oescliicble dieses Streits 
hat einigen Ansprucli auf das Interesse aller gelehrten, ja Überhaupt gebil- 
deten Kreise. — Den Anslosz gab die Fmge nach der Abfassung eines 
aligemeinen Deuli>cheu bürgerlichen Gesetzimchs, die damals zuerst cmst- 
hafl gestellt und gilindlich durchdiskutirt worden ist; die Frage zält zu den 
brennenden, da voraussichtlich im Laufe des nächsten Jai-es der ofHziell 
ausgearbeitete Entwurf dieses groszen Werks der Oeffentüchkeit ttbei-geben 
werden wird. — Sodann ist zu beachten, dass der Streit die beste Zeit 
bezeichnet, weldie Recht und Rechtswissenschaft seit langem in Deutsch- 
land gehabt haben, die einzige, wenigstens In diesem Jarhundert, wo das 
gi*osze Publikum um beide sich wirklich gekümmci t hat. — Und dazu noch 
Eins, das etwas tiefer und versleekter liegt. Es lässt sicli l)e]iaupteii. dass 
erst <lurcli diesen Stieit, und die ans ihm crwaclisenen neuen Anscliauuiigen, 
die Jurisprudenz eiugefürt ist in den Kreis der Wissel iscliaft im Sinne un- 
serer Tage: erst i(>zl ist das Kecbt erkannt als das was es wirklieli ist, 
ein bis in seine lezlen Ecken und Winkel der normalen Forschung zugäng- 
licher Stofi'. 

hii ganzen Scbnienslreit stellen vornenilicli zwei Männer einander gegen- 
über: Thibaut in Heidelberg und Savigny in Berlin; nur als in den zwan- 
ziger Jaren Thibaut sich etwas zurOckzieht, Obernimmt ein anderer Berliner 
Professor, Gans, den Vorkampf wider Savigny. Sethon vor dem Beginn 
der Kontroverse waren Savigny und Thibaut mit einander in BerOrung 
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gekommen, und zwar in durchaus fimmdliciie. 18012 halte Thibaut «Ober 
Besitz und Verjüi uii^''* gesehriehen; ein Jar darauf erschien Saviguys berdmter 
„Besitz**), den Thibaul anziMj,^'). Dabei wird die liervoiTagciKle BL>'abun{? 
des juiifjoii (1779 ycboieiieii) Kolle^t-u. cIjcuso wie die Hedeuluiiji des ;-Mii/.eu 
Werks rückhaltslos anerkaniil. doch fclcii auch zum Teil wol begründete 
Ausslelluuis'eu au Ein/.eliieiii und Desidri icn für spätere Aullagen durchaus 
nicht. Besonders hervorgehoben zu werden verdient, dass in dein ganzen 
Rel'erat niigeiids die Ansiclit auftritt, dass die Art der Arbeit Saviguys eine 
neue, oder dass Referent und Autor belrcITs der prinzipiellen Fragen 
wesentlich verschieden dächten. Sciiwerlicii wiid man Thibaut hieraus einen 
Vorwm'f maclien dürfen; denn erst zehn Jare später bringt Savigny seine 
refomiatorlscheu Ideen Iclar und deutlich in die Oeffentlichlteit, im «Besitz" 
lagen von diesen Icaum die ersten Spuren. 

Zu diseer Veröffentlichung aber veranlasst ihn Tliilmuts Verlangen nach 
einem groszen GezetzgcbgugswerlE fOr Deutscliland. Ei^st beiklulig in einer 
Anzeige, dami in besonderar Fiugscliritr) (1814) forderte Tiiibaut, dass 
»nachdem Deutschtand durch Befreiung seines Bodens seine Elux' zwar 
gelittet* 

alle l)euls( lii'U Ke,L'ierun^en mit vereinten Kiätlen die Abfassung 
eines, der Willkiir der einzelnen Regierungen entzogenen, tili' ganz 
Di'utschlaud cilassenen (icselzbuches zu bewirken suchen') 
sollten, eines Gesel/buches des .,bürgerlichen Rechts", wie ei' es lieisst, 
worunter Privat- und Kriiuinal-, Recht und Trozess zu veräteheu. Die 
Begründung der Forderung ist eine überwiegend polilisciie, 

den Hulini lasse icli nüi- nicht rauben, dass icli als wm*mer Framid 
meines Vaterlandes geredet habe*), 

I ) I>;is Kcrlit (1p> Ürsit/os, l iiic i ivilistischc AbtuuuUuug, tiicwcu 1803; xwüiie AuAdge achou l8Q<n 
2) Hallische Lia.-Ztg. 1804, No. 40-42, 

S) Defaer die ?fotli««iidigkdt eiara aQgemeiBcn bargerlichm Rechla Itir Dnitichbuid, Heiddb. 1814. 
Später uocli /woi Auil.u't n; ich ntii« hier iMdi der ersten. 

4) S. a. a. O. i>. 12. 

5) A. a. 0. Eiuteit. S. 4. 
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aber keine realpolitische; Ausbrüche eities warmen guten Herzens, das 
sich einstweilen der Kontrolle des Kopfes entzogen hat. Trivialilfiten*) 
wechseln mit schroff einseitigen UebertrcibungenOi die bei einigem Nadi- 
denken als anhaltbar sich hätten erweisen mtlssen, und die nun den Schein 
erwecken, der Verlier habe die GrOsze des Problems» an das er sich ge- 
macht, wol selber nicht recht begrUFen*). Am interessantesten vielleicht, 
und fQr Thibauts eigenste Meinung zumeist bezcicluiend, ist ein galliger 



z. Ii. a. a. O. 1^ J.".: .. Alle riirc (J cl c h r > a m It c i t .... li.it tlie frii'illitlic Siclicrlieit iIcs Hürgcrs 
Ungeiulfaltig gestürt, uutl nur üeu Auwälilen die Tiiscbcu gefüllt. Das iiurgcrgluck fr.igt niciit nach ge- 
lehrten Adndtaten, uDd wir wflrden dem Hlnniel inbrOml^ zu danken haben, wenn es dareh einfiidie 
(Josptze lioriins^i'bratht wflrde, dus iiiisrp Anwi\lilp «ranz der (iolphrsanikpit ontratoii könnten, wie wir anrli 
olicii liruud hätteo uberselig SU 8eiu, wLMin unsre Aerztc mit sechs Untversalarzcueieu 
alle Krankheiten nieehaniscb zu heilen viM möchten.* 

7) /. R. a. a. O. S. 25: „Bisher war es unmflglieh, daas Irgend Jemand und wäre er audi der fleis* 

^iüsti' Tlietireliker l'cwp-oii, dns •i.ui/.c l'eclit tilierspliPii und mit 'Jrist iirilnillii'li iltirrhd.'iiigeii knnntc. 
Jeder iiiittc hüclislons nur seine starkcu Seilen, au tausend Orleu Nacht und Finstcruis. Von den unschütz- 
bareo Vorteilen des Uebersebcns, der WcchscIwiHning aller eiojtdnen Glieder der Rechtswissenschaft, ist 
unt niclits zn teil geworden: Ein einfaches Nutionalgi^etzbiicli mit I>cut*cher Krall im Deutschen (ieisl 
gearbeitet wird ila!;i'!r<'n jodi-n» auch nur uiittelniii.'^sigen K'i|>fp iu alten seinen Teilen zu'.'aiiülieli '-eiü, und 
uuiire Annaide uud llichler werdeu dadurch endlich in die I^age kuniiuen. da^.s ihnen für jedeu l ull das Kecht 
lebendig gcfenwattig isi." Vgl. dagegen ans der allemeoesten Utteratnr, 0. Bahr in der Krit Vscfar. XX^'ni. 
S. 1JH1— !»,'). — Oder S. "28: ,\Vas aber vor allem dem Ilömiscben Hecht entgegensteht, ist die iuii« re 
Schlechtigkeit seiner mobrstcn Bestimmungen, besonder* in Ifeziehiuig auf DeutseUland'* : 
wozu filr Nichtjuristen bemerkt werden mag, dass die Deutschen dieses „iuuerlich schlechte Hecht" aus 
freiem Antriebe an Stelle ihres angestammten reaii^ haben, nnd dass der praktisch bei wdten wichtigste 

Teil dos'^plbeu, das Ohliiatif npiirpi-bt mit relativ fieriusen Aenderungeu iu ila^j Französische, das I'n'us- 
sische, das Uesterreicliische uud das Sächsische Gcscizbucb iibernommen ist, zudem die Gnindlage des 
OentselMn fiaDdefageset^dies bildet, und onaweiftlhaft auch in den Reichskodex übergehen wird. — 
Höchst kttrifl« madicn sich dann bei Thibaut, der allgemeinen Verdammung des RiimiM lien Heclits 
gei:PuiilK<r, einzelne AnerkennungsUitM, S.B. S. 30: «Wodurch sind auch die klassischen Juristen der 
Körner so gross gewortlen?" 

8) Vgl. a. a. O. S. 12: .Man kann nnd nmss an jede Gesetsgdwmg zwei PonleruQgen nachen: daas 
sie formell und materiell vollkoinmen sei." Dazu S. ci: „Aueli iiissi sich darauf rechnen, dass die 
VolIeudiiiiLj lies ^\■. ^k< in zwei drei vier .lareu iieselieheu kann": was denn freilich zu den sowol bei dem 
l'reu.s.sisdicn Landrecht wie bei unserem Heicliskodex gemjiclitcu iCri'ahiiuigen schlecht stimmen will. — 
AonHcfa klndh'ch klingt fblgendes. S. 34: ..So mnss skh dem Un|i«rieiisdicn von selbst die Uebcrxeugui^ 
aufdrängen, da.-s einweisen, tief durchdachtes einfaches und ^i>isT volles (ipspl/lmrli ler.ide dasjpniire was 
der Deutsche Rurger zn seiuer Slikrkung und lürhebimg unentbehrlich beiiarf, damit die {loiiiisrlie Zer> 
Bplitterung und die mit dersclhra unzertrennlich tetknApftsn KlrioKdümten ein tUchtigcs (iegcngewiclit 
erhalten-. 
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Ausfall f^ef?on Montesquieu und dessen Anhänger, die da behaupten, daas 
tlas Reclil nach doni bcsoiulcrcii Geist ili-s Volkos. nach Zeit Ort und Uni- 
stänilfMi zn nioditizii«'!! <vv'). Bcilänii«: noch, dass Thil>aiil s|iiitt'r hcrichict. 
das Wcrkcheii (07 ScUen schi kleines Formal, auch nicht eng gediutkl) 
m „höchstens nni- Ii Ta^'en" ^'esi lnichcn 7,u haben'"). 

Dem allen gcficnühcr besticht Suvigiiys Erwiderung") zunächst durch 
ihre Form und Halfnn'j: alles ersclieint gemessen, klar, wol geordnet. Die 
Ausfürungen sind f:ist durdiaus rein sachlidiei- Natnr. auf weiter Umsieht 
und eindriDgendem Verständnis beruhend, nichts unüberlegtes läuft mit ehi ; 
wo ausnamsweise die Person Thibauts heranzuziehen Ist, geschieht dies in 
ft^undlichst anerkennender Welse ^'), die mannigfaltigen BlOszen, die derselbe 
sich gegeben, werden meist mit Schweigen Obergangen, einzelne Uebcr- 
treibungen einfkch als solche dargelegt**). Savignys Schrift richtet sich 
wider zwei nicht auf ganz demselben Standpunkt befindliche Gegner, da 
K. E. Schmld*0 zwar wie Thibaut ein borgerliches Gesetzbuch fOr Deutsch- 
land gefordert, aber statt eines erst zu schaffenden das Oesterreichische 
zur Einfiirnng emploleii hatte. Die EntgeuMUiiig wird /.uersi auf gewisse 
allgeiiicinc Kiwägnngen yreslOzI. sodann vornernlicli ant die ])raklischen 
Ertai nngen. welche in den lezten zwanzig Jaren (vor 1S14) bei den gru.szen 

i>) A. a. 0. ä. öl: „Wie oft halien wir nicht seit Hoatetqiiieii tiavüti mk-ti gcii<irt, ilasi^ das Ueckt 
klttgjieh nack den ümtlkiid«, iiMh den Bodtn dem KIbna dam diarakter der Nation, so wie nach tausend 
andern Diogra an modifiziren sei. Ist nuui ja sogar mit «liesen vorsichtigen Renlrksichii^uni^pH ilahin ge- 
kommen .... Allein — man verzeihe mir die Starke des Ansdnirks — ich kann in solchen Ansiditen 
tut nur Verfcekitiieit und Maugel tiefer rechtlicher (iefulc entdecken." 

10) CiT. Aldi. XXL & 394. 

in Vdin ripriif iinsrnM- Zi'it für (Tfsctzgt'luin^' und Höchts« issensrhaft, lIcidelliiTg 1814. Atirh von 
dieser Abhandlung sind drei Autlagen erschienen; icli «tin* nach der dritten (Iä40>, die einen w<»rtlicken 
Abdrodt der «taten, mit einigen Zuafttnn gibt. 

12) Dnrchgilngig, ganz besond«« S. 155: «TUbniit Tersiehert, dass er als wamwr Ftanad leJnea 

Vatcrlanils rede; und gewis hat i-r ein Hi-cht, dii-sps /n s.iyt'ii \iii'h das /icl seines Vorschlajrs, 

die festere innigere Vereinigiwg der Nation, hestätigt diese gute (iesinniiiig, die ich mit Freuden anerkenne. 
Ka anf dienen Punkt alao atnd wir dnig, und d«an iat nnwr Streit kein firindsetiger, nna liegt denelbe 
Zweck ernsthaft am Ilerxen, und wir beraten nnd bHpredien nna Aber die Mittel* 

l.!> Vgl. z. it. S. \ >-2 f. 

14) K. E.Schmid, DeutAclüandä Wiedergehurt Jena 181^, S. 160. 
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gesetzgeborisclieii Werken in Frankreich Preussen Oesterreich gemadit 
worden. Ueberall war man ungeftr mit den Erwartungen Tlittwuts an 

flie Arbeil gegangen, unti wenigstens in Preussen hatten weder Emst nnd 
Flei.ss iincli geniale Klüfte (Suaiez) hei der Ansfürnng gefeit; glelchwol war 
der geholte Ki-fulü nir^n-ndsi erreicht. Im (legenteil (hängten sich an jeder 
Stolle zwei \VaiiUMiiuii;jen auf: das moralische liesnitat war ein ungenü- 
gendes, die allgemeine Betriedigung, auf die man gezüll, bleibt aus, kaum 
ist der neue Ilec.htszustanii iiergestellt, SO machen sich zalreiche Mängel 
und Feier desselben benierklich, und wregen durchaus nicht weniger Wider- 
willen als früher die des alten; zweitens, das neue Hecht erscheint nicht 
als ein völlig neues, anders geartetes» bei Licht besehen zeigen sich die 
wichtigsten Gharakterzflge als entnommen ans dem alten Recht, auch in 
den Details viele Aenlichkeiten und Uebereinstimmungen. Savigny forscht 
nach dem Grunde, warum das also gekommen; und gerade diese Unter- 
suchungen haben seinem Werk den dgentümlicheu bleibenden Wert ver- 
liehen. Warum) weil es eben nicht anders kommen konnte, weil Qberall, 
in der Natur, im Leben der Völker und der Einzelnen, die Vergangenheit 
die Gegenwart, und die Gegenwart die Zukunft hestinmil, weil jede Ursache 
ihre Folge haben mnss. .Teder kami nur das, was er kann, hestiiiiml 
durch das Mas/, der (iahen und Kräfte die er eben hesizt. dei' Hildung die 
er erwoitxMi. u. s. w. Wie die leibliclie (>heiisi) steht auch die geistige i^ro- 
duktiüu unter festen Regelu. irisbos(»iidere die Uechtsschattung: ein völlig 
neues Hecht ist uichl zu erfinden, so wenig wie eine el)eus() neue Spraclie. 

Richtigkeit und Tragweite der Worte lassen sich nicht wol in fi-age 
ziehen. Waren die Gedanken nicht ganz neu, so gefasst und vorgetragen 
hatte sie Niemand vor Savigny, erst durch ihn suid sie zum lebendigen 
Gliede am Leibe unserer Wissenschaft gemacht. Uebrigens findet sich in 
dem «Beruf* auch mancherlei, was auf keine allgemeine Anerkennung 
mehr rechnen kann. Von den Anföngen der Entstehung des Rechts und 
von dem Recht s. g. Urzeiten wissen mr noch immer wenig genug, Savigny 
wusste noch weniger davon, und was der % S Ober die Entstehung des 
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positiven Roclifs Allucmi'inos «il^t. ist wo! niclils anderes als ein leiclil 
gew otinonor Exlralxl ans den zup-iinuliclislen Rrnni-^rlM'n Oncllen. Die ^Uel)or- 
zeuf^ini^r des Volks" w ird als die eif/enllicli I{e( hl si liatTende Kraft «ienannl; 
das niaj? ja richtig? sein, tritt aluT i)ei Savigny one »renüi^a^ndon Nachweis, 
wie ein Glaubonsartikel a^f. Es feit die Erklärung, was uns unter dem 
Namen zu denken, nnd wie die Wirksamkeit des Geoannleti zu vei-slehen 
sei, namentlich ob beides als bleibende Dinge anzunemen, oder ob auch sie 
nach Ort und Zeit- wandelbar"). Zweifellos falsch ist die höchste BlOte 
der Römischen Rechtswissenschaft an die Namen Papinian Urpian Paulus 
angeknüpft**), und fast unbegreiflich erscheint uns die Behauptang, dass in 
den Scliriflen der grOszten Römischen Juristen, also der gröszten Juristen, 
welche bisher Oberhaupt auf Erden gevrandeli haben, »weit weniger Indivi- 
dualitilt*') zu finden sei, als in irgend einer anderen Lltteratar." 

In den nächsifolpretiden Jaren erholten fiicb dann noch andere Stimmen 
für und wider neue (lesetzhiiclier. Savigny l)enclitcle über beide"*), abei' 
die Saclie verlor doeli l)al<l an iiileresse. da sich lieransstellle, dass die 
Regierungen, gleichviel aus welchen Ciründen, vorläulig nicht gewillt waren, 

15) Wu hoehwaneMnHeh; wir dnilnn i. B. wie In Sob ftlr dm btt dnile nnr in brtndit Itoanil 
die ITebcReugniig des Volks das in der Stadt lebt, anf dem Markt sicli aiMsiwicht («dispntatio furi"), 

und als StitmufOrcr angc-^clu in' ■.illlii'kannte fsoit Aii{,'iistns mit dein „ins resiMHidentli" lu-lii-liriic) .Tnristen 
bat, wäreml in dur (icginiwart das netitsrbc VoUi wptlcr iinlicli al>gc8chlos>«n noch kon/entris4 h organisirl 
itt, dagcfen aber durch die Erfindung der BadidmdcerkiiiUit, daa Zeitnngi- Pölten' und Tdcfrafenwoen, 
durch Vereine and Tage u. s. w. in den Besitz TOUig neuer Mittel de« MeinwneMiwtaueches und der Ver^ 
st&ndignng gekommen ist. 

16) Ueber Ulpiau insUesondere A. Pernicü, l.lpUn als Srhrit'iäteller, SiU. Ber. der ÜitI. Akad. 
l8S-i. XXV; Ober die ganae Ftrage Hofmann, kritiadie Studien In RAni.'R. I, nnd daan Lenel, hriL 
Vidir. f. Gesctzgbg. u. It.-W. XX VIII, S. KU -63. 

IT) Ausser den ZiLdiii der vorigen Note Bekkor, ß. «1. Desll«» S. 4, Bnhl, Solvius Julianiis, 
Einleitung. Es bandelt sirli hiclK*! nicbt um einfikdie, M vmtXndignn Lcnen in Corpus Jiu-is immerhin 
Bcbver begreifliche Unwlaaenheit, sondern der pnae Oodaake, dass gerade die bedentenditen Juristen 
wrli'lu» }>is!i'T auf Knien i»cliM)t n irli dt-r Si'haMonr iji'srh ittVu si'in ><u!l(i-ii, I.'mfl allt-r soiiitifr<-n posi-Iiirhf 
lieben tjrfarung »o diametral zuwider, dass man ilin licher bei einem Junger der .uugesi-biclillielit'n Schule" 
suchen nOchte. Das Zitat des Textes steht im .Benif* S9, vomit dann namentllcb noch S. 157 „dass 
dum oh die eiiizclnou .Turi'iU-ii fnii^'ilile Pt-rsonen waren" 7.n vor-iUitlun ist. 

isi V...! /-ii hr. f. i; w. IN: 'l liiliuui, Ffucihacb, Pfeiffer, Almemlingen und ün- 

genannt«' dalur, Hugo, Schräder und Ungenannte dawidi;r. 

2 
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das gofniderto Werk in aiij,'riff zu nenion. .Savi;.'ny sclhor koiiinit es kaum 
noch auf <lio legislativen Erlolge an, dagegen sezt er alle KratI daran, den 
im _Bernf" zuerst entwickelten Theorien Verbreitung zu sicliern. und zu 
dem Ende hatte er sdion vor jenen Berichten ehie Zeitsciirift gegründet, 
und den Gegensalz der „geschichtlichen* und der ,ungeschiclitliclien 
Schule" proklamirt VerbuDden mit Gleichgesinnten (auf dem Titel werden 
nach ihm genannt G. F. Eichhorn und J. F. Ii. Gdechen) I&sst er noch 
1815 den ersten Band der Zeitschrift lUr geschichtliche Rechtswissenschaft 
ausgeben, und leitet denselben persönlich ein^'). 

Die über die Entstehung und das Werden des Rechts hier vorgetragenen 
Ansichten sind wesentlich die aus dem Beruf bekannten**), dahingegen 
werden, wftrend ArQher nur von Divergenzen der Meinungen die rede ge- 
wesen, jezt die Anhänger der einen und der andern Meinung zu »Schulen*") 
zusainmengefasst. 

19) »l'eber ilen Zwock dicspr Ziit-iclirift" s i — 17; das Programm ist dann noch rrgilnzt durch die 
fttr Savigny UDgewönlich scbarfe Uezcnsion eines Werkes von N. Tb. v. Gönner, «ttber die Gesetfgeb. 
vad RcAtavineiiieb. in muerer Zeit", Zsdir. t geach. B.>W. i. S. 37S— 4Üt, so -wie imeh die unter 8) 
sitiiten Rezensionen. 

20) A. ft. 0. S. 23: .Allein der Gm'ii«»»/ .... kann nicht jix'indlit'li verstamicn werden, so lange 
man den Blick auf die»e unsere 'Wissenschaft beschränkt,, da er vielmehr ganz, allgemeiner Natur ist . . . 
Dieeae abe ist die ■Hgmeine Fngv: in «eldumi Verblltnii stellt die Veigsngenlicit snr Gegenwert, oder 
das Werden znm Sein? .... nJclit bringt jedOB Zeitalter fttr sich und willkilriirh seine Welt hervor, son- 
dern es tut dies in unauflnslicber Gemeinschtit mit der gansen Vergangenheit.** — S. 4 : „Wer auf diesem 
geschichtlichen Standpunkt steht, urteilt femer Qlier das entgcgengcsezte Verforen also. Ks ist nicht etwa 
die Rede tmi einer Wal swiadMn Chrteai nnd Sddedrtem, ao dasa das Anericennen einee Oegelienen gut, 

<Ilis Verworfen liossi'llipii .^i lili'clit iIht Rlt'irhwol mrtclirh wiire. Vielmehr i'-t dies»»« Vcrwerfi'ii des Gege- 
benen der Strenge nach gan% unm<iglicb, es beherrscht uns unvermeidlich, und wir können nur uns dortlber 
tenseben nicht es ändern.* — 8. 6 : .... der Stoff des Rechts ist dnreh die geaanunte Tetgangeabeit der 
Nation gcgetwn, doch nicht durch Willkdr, so dass er zufTdiig dieser oder ein »derer sein ItOnnte, sondern 
ans dem inni'rstpn Wesen der Nation und ihrer Geschichte hervorgegangen" u s. w. 

21) A. a. O. S. 1: «Wer die mannigfaltigen Ansichten und Methoden, die von jeher unter den Deut- 
seilen Juristen hemdiend geweeen rind, genta betrachtet, wird finden, daes sie sich auf nret Hanptlilaaaea, 
die Juristen seihst also anf xwei Schulen zurhckfüren lassen .... wftrend alle Differenzen inner- 
halb dieser Schulen nnr als bedingt betrachtet werden können, und stets durch unmerkliche IJebergilnge 
vermittelt werden." — 8.2: Die eine dieser Schulen ist durch den Namen der geschichtlichen bin- 
Ifti^lieh beseiduiet; DSr die andere dagegen ist ein pooitiffer Name kanm m linden, indem ait in sich nur 
in dem Widerspnu h gegen die erste eins ist. . . . Wir wollen slo daher ia Emmngelong dnes Kndem 
Anadmcks die ungeschichtliche bchule nennen," 
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Nach Savignys Worten sind also beide Schulen nicht erst zu gründen, 
sondern sie bestehen bereits und haben bestanden »von jeher* unter den 
Deutschen Juristen. Die gelehrte Welt hatte davon bisher freilich nichts 
gewusst, nam aber auf diese Mitteilung hin das Dasehi dei-selbeu in der 
Gegenwart ziemlich unbedenklich an. Die spatere Gescliichte des Bestehens, 
sagen wir nun der beiden Schulen, oder der Anuame, dass es zwei solcher 
Sihulen gebt.', veidieiil keine nälicie Betrachtung an dieser Stelle, iln* feien 
I)ütails von dm i-listltla^eiKlcr |]edeutuiij:. Als clwa /t-liii Jaif iiacli dem 
Ausbriicli Ciaii.s wider Saviy^ny einlritl, belebt sich der Streit noch ein 
Mal. Aber «jerade auf diese Fase diUlen wir nicht einteilen: Gans ist 
der Schüler Hemels, nnd steht als solcher Thibaut nicht niUier als 
Savigny. Seine Wirksumkeil richtiu zu würdigen, niüsste man den Eiiüluss, 
den die Hegeische Filosolie Qtieriiuupt auf die Entwickelnnj: der Rechlij- 
wissenschaft ge(U>t hat, mit ins auge fassen; was hier viel zu weit lOi-cn 
wflrde. 

Beiden Schulen hat die rechte Konsistenz allezeit gefeit. Die «geschicht- 
liche* getaufte Schule hatte immerhin noch einigen Hall; sie besasz in der 
Zeitschrift für geschichtliche Rechtswissenhaft ihr eigenes Organ, und hatte 
Anhänger, Puchta Stahl Rudorff und andere, die offen und laut zu 
ihr sich bekannten. Glelchwol machte sich der Zerfall verhaitnissmflszig 
frnh bemerklich, und zwar gerade darin, dass, wenn nicht alle, doch dlt> 
^Mosze Mehizal aller iK-nlschen Juristen die Richtigkeit der von Savi^-ny 
vorgetiamenen (ii undansehauLin^t'ii /.ngabeii''), one iibi'iuens damit das (lelül 
einer l»esondein Zusammengehörigkeit zu irewiniien. Dieser Menge, anl die 
der iN'uniu sScliule" kaum nocli pusät, ätuud duiiu eine andere, so zu sagen 

i'Ij Vgl. IJluut^clili, dii' ni-tim>ii lU>clitssrlniIi>n di-r Iieiil^clun .liiiiHtcii (cnicliioiuMi /ii<*r:«t in iloii 
Holl. Jarbückcra \6'M, daou io zwei ^cparaUuggali«u) 4: „Ks lial die tiistori!>i.he Schult* . . . . m eut- 
■cliicdeiM Erfblge erk&m]ift, daas es hier gcgenwirtig Mne hisUKriscfae Sehlde mehr gibt. Eine wisani« 

SChaftliclip In! uilmlicll ist mir s" I.iii;.' ' driiklMr. als d;is <ii tunliiriniip, WORUlf sie luTiiht, ihr au>- 
Khlicsslich eigi'u ist ... soliald ditiuul was sio vorlier zu eiuiT Schule gt^empdl hat, Ucnieingut 
gevorden iat der ganxen Wisientcbnft, ao hSrt sie aorb raf ab Scbnle sn gdcen. Tod da« 
Ut aun hier allerdinga geschehen. " 
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•historische Schule im engeren Sinne* gcgenQt>er, deren Glieder weui(;er 
durch eigentümliche Lehrmeinungen, als durch ihre persönlichen Beziehungen 

zu einander und zu Saviguy, unter sich voibunden waren. Schon ttber die 
nilclislcn KonsiHiucnzeii der geschiclillic lu-ii Hechtspriiizipk'ii al»or datlihii 
die Sclbstiiiidi^H'U von diiseii, wie z. B. Puclda und Stahl, Iiaulig lechl 
vcrsciiieden je Eiiiei- vom Aridrni, und ebenso wie dieser und jener Drille 
aussi'rliall) des eniieicn Sclinlkreisos stehende. -- Noch ;.'rüs/.i'r erscheint 
die Zerfaienhrit auf der andern Seile: es ist in AVirklidikeit weder besondere 
Vorliebe für liiosollsche Gedanken"), nocli euergisclier Widerwillen gegen 
die historiöciie Forschung") auf dem Felde der Rechtswissenschaft, der sie 
vereint, sie fielen sich iu Opposition wol zu den Personen Savignys und 
seiner Fi'eunde SchOIer Anhänger, aber nicht eigentlich zu den Grandlagen 
seiner Lehre. 

Dei* ganze Streit scheint schliesslich im Sande zu verlaufen. Noch 
einmal greift Thibaut im Jar 1838 zur Feder, um in das civilistische 
Archiv »Ueber die sogenannte historische und nichtliistorische Rechtsschule" 
zu schreiben**), nicht zur guten Stunde. Interessant ist die Abhandlung 
nur, weil sie den damaligen Seelenzustand des gefeierten Mannes klar stellt: 
viel Verbitterung^*), und ein verwunderliches Haschen nach Loh, das er 

'.'3) Wk'dprbolt hat S;mgny sich dawider verwahrt eiu Gegner der rcchteu lilosolischcii Arlieit zu 
sein, und noch mehr als er selber waren unter seinen uiichsten Auhäugcru besonders PuchU und Ütuhl 
filoMflach vanofaigte und gcsdralte KOpfe; vgl. «adi Blnntiehli in der N. 22 ritirtea AbluuidlaDg § S 

«Die pfaUoaophisi'he Sdmle". 

S4) Thibaut, Civ. Arch. X\I, S. 4(XS: .Es üt die kläglichste Likgc, wenn mm mir nachsagt, daes 
icb ein Tcrftcbter der RrchtRf^hidite sei. Idi lelbst war es ja, a. s. w.* Das Hauptwerk voo Gans aber 
ist .Das Erbrei'ht in weltgeschichtlicher Kutwickelung* 4 Bde. 

Anh. C d. civU. Praxis XXI. S. 891-^419 .Ueber die soemannte historiache und nicbtbistoriache 
Uechtsschule". 

98) A. a. O. aof der ersten Seite : «... ist mebrfacb das Irgste cnnuAsen, nAmlich Eätelbeit, mit 

der fiif-zioti Katheder-Affdttallon verlmndcn ; lU-nsihsucht, Parteigrmgerei ; neNchdl/.iinn sklavischer An- 
Ii;<nj:pr linn h Eni]»fi'liinirei( zum Sfatsdien«! ; lobeiulo nozniisinneii niler rinffchuii'j venliciitcr i'iffeiitlii-her 
Hilgen; eine schnude Itehandluiig Derer, welche frei in der Mitte stehen, oder der iuidern Schule angehören 
gotlen, und am Rade andi noch da und dort ein« Art van STystidcmna nnd FVOmmelei mit vomemer Ab- 
geschmacktheit verbunden. . . . Ich Iifiltc liuiiri' /cit ilem rnwrsen schwi'igend /.iitri '^r'ln'n, \M itn muh oft 
mit bewegtem Herzi'U, weil ich mit ganzer Seele der reioeu einfachen Warhcit die AllciuherrschiU't wrinsche" 
n. s. w. Der Ton bleibt dcfsetbc dncdt den ganzen Anftatx. 



— 13 — 

sich dann selber reichlich spendet 'O» und mit den Zeugnissen von Re- 
gierungen von ZuliOrcrn*^ und von andern Gelehrten*) zu belegen besti'ebt 
isf. l)a^'f;.'t'ii wird weder uiisre Einsicht In die zu gründe liegenden wisscn- 
sdialHicIicii PiohleiiH', noch der IJeluTldiek über den Lauf der Verband- 
liuigen iiiitii den slieiten<Ieii Parteien iri,and erlieldiih }:efördert. Voiiienier 
(ul Saviy^ny die Sache iih, in der Vorrede /nni ersten IJunde (I8U)) seines 
Systems des henligen llrnniselien llcclits: ansdrückhcli verwalirt er sein 
Werk dawider, als Parleisciirifl zn gelten, an die Bennunni^' ^Insloriselie 
Selinh " iiabe sich ,eiiic lange anlialtende lehhatte Anteehinng fieknüi»!!, 
noch in der neuesten Zeil seien darüber harte Worle (wol im hinbliclc auf 
Thibauls eben angefürte Arbeit] geredet. Eine Verteidigung gegen solche 
Angriffe wQrde unnQtz, gewissermaszen unmöglich seiu"'^. Zugleich aber 
empfielt er »den ganzen Parteyenstreit und die daraaf bezüglichen Parteyen- 
namen zu beseitigen*")« Kurz vorher halte auch Blunlschli**) schon die 
Bedeutung des Gegensatzes der Schulen fQr jene Zelt geleugnet ; und sehr 
deutlich stellt mir noch im Gedächtnis, wie Vaugerow in seinen Pandekten- 
vorlcsuiigeu des Winters 44 auf 45 den ganzen Schuleustreit fnr gilnzlicli 
erloschen erklärte, die neueste Jurisprudenz habe alles Richtii^c aus den 
Aufstellungen der Historiker und der Filosofen in sich aul'geiioninicii und 
bestens versclmiolzeu. 



'2") A. II, (). S. .";»■.': ..It;iss irli aitcli iiiic'ilii's luTrcliti-jt bin in dieser S,h lio mit/iireileii, .I nf ii Ii 
wol oue L'ubeüchcidi'uhcit atini*nicu. Würeiiil der langen Zeil ineiuer ukadoniiM'heii Tätigkeit luilio ii Ii mit 
dem regwtcn (Sfer fUr Recht nnd Wnrheit genrbdtet .... Nie suchte !rh mir rine Purtei zn bildeu, 
und iteta stins ieh Jnlen zunu'k, weli lier mir St hnieicheleini SAgtS" a. 8. w. 

2S) FlM'iida: „Die Fitelkeit ln'we};tc niicli nie, wnjrpgcn ieh alier auch nie einem (nUzeii dieiHe. Hie» 
künucu iiiir die Kegieningen, deren Wolwollen ieh mein Inlrgerliches Glttck vprdaiike, gcwis l>e/eiiKeu. 
¥3»eam meine Zuhflrer, vor denea ich nie «Ii ein Oeaalbtcr oder Inspirirter «nftrat* o. s. w. 

39) s. &. I. a. (>. ^.40.'^: ^\\«r\n nh. vi M.^t zur vollen Xiifriodenheit des sei Heyne 
diingend emjifid den kahlen Pngm.itisnins zu verlassen. ... — S. 404: „Mackcidcy hat /wnriiie . . . . 
aber dodi wird von Ihm das Vontagliche der von mir utniirolonen Methode anerkannt' und bald dahinter 
der Beridit aber die pigenen Bexiebungen zu Niehnhr. 

r?n S;,vi«ny, «System d. h. R. R»., Voir. S.XX11I. 

M) Ebenda S. XVI. 

In der N. 23 zitirten Abhandlung. 



Digitized by Google 



— 14 — 



Interessautei' als die äussere Elitwickelung sind sie Nachwirkungen 
dieser Parteienkämpfe auf die Rechlswisseusclian. Ueber eine legislative 
Frage war der Hader entbranut; heut können wü" uicht wol mehr im 
Zweifel darQber sein, dass bei der Beantwortung derselben Savigity el)enso 
wie Thibaut geirrt haben. Dieser, indem er, übriprens koiiio.s\\e|/s ver- 
einzelt sondern als Vcrlrclei- der zu seiner Zeil lii-rrscliiMHlen Meinnn;j. 
annimmt, dass die tJescIzgehuiig allt's und die (TOUdulieit nichts vernni^^e. 
und dass wirklieli g:ute „formell inid iiialeriell vollkomnicnL''' (ieselze zu 
machen auch '^iiv nicht so schwer sei; Savii^^ny, wenn er das Hecht der 
Püuiize ^deich erwuchsen lüssl, und der Wissenschaft eine glättende unil 
ausgleichende Kitift zusclireibt, die sie in der uns iiekannteu Gesciiiclitc 
nirgends bewärt liaf"). Beides liäugl damit zusammen, dass er die Volles- 
Überzeugung» in welche er die eigentlich Recht schaffende Kraft verlegt, 
nie wissenschattlich zu analysiren versucht hat, und durchgehend die Be- 
deutung der Individualitäten übei'sieht. Er scheint gänzlich vergessen zu 
haben, was einzelne hervorragend Begabte, wie Moses und Solou, Appius 
Claudius^) und Salvius Julianus, Schwai'zeuberg und Suaix>z für die Fort- 
bildung des Rechts gewirkt haben. Nldit minder verkennt er die wäre 
Natur aller i,M()szeren Kontroversen: dass das Recht selber an gewissen 
Stellen unfertig und darum zweifelhaft ist, und dass es daher unmöglich wird, 
einfach durch logische Opeiationen zu , richtigen", d. Ii. allgemein befrie- 
digenden Resullaleii zu gelangen. Kiinnen wir gegenwärtig beide exlieme 
Anschauungen, die von Tliibaut und die von Suvigny, als überwundene 



83) So wenig iu Bmk, wo auch dm liedouleoditen JariMeD, wie Jalian PniiiBian, softirt Orgiier 

prstolicn iinil ilcii I'jnllnBS der Schriflon jonci- (lur> Ii >'i ' lo" /ii bn-clicn surlion, uml wo iiin ilio /ri( von 
l'ljtian unil l'uuliis die Zai der laufenden Koutruvcrseu weil gruszcr ist als beim Iteginii iles Scimlen- 
■tnites der Prokn1l.iner nnd Sabinianer, wie in An modernen Wdt, nnter den Glosutoren und PoM« 
glonatoren. l-Vnn/<i<'i!>i-lK-n Uollätitlischen Deiitsdicn Rpchlsgeh'hrtfii. Auch S;ivi|(nr tut keiiif ilic Kon* 
tmecae «ttjrfüchnitten. nicht eiiiin il ilie woiii'T wiegende lihiT ilx Vitiliblt der Neugeborenen (v^ Üekker, 
System d. heiit. Fand. -Iis. I. S. ir>7). w<d alier einige neue .uiirroi:!. 

M) Pomponius, fr. i § .tC de O. I. 1, 2: Clondiin mm ex decmnirU, nün» 

maximom coa^nn in duodedm tabolii scribemlis fuit, 
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Irrlümer bezeichnen, so dilrfon wir nns immerhin eines {gewissen Fortschritts 
herümen, wenn aneh zir/.n^K'l»on isl, dass auf di in /wisc Ikmi Jonen hclcfrencn 
Mitfciranni cinsl woilon novh viel IJnklailu'it hei'istlit. und wir weitab 
siiid voll wiiklicher (ieselzj^elunigswissenschatl*^), vielleicht aych von der 
rechten ( lesetzgel)nu^'skunsl "'). 

Was aber insi)esondere d.is l)ürgerliche Geselzhucii für DeuLschland 
anlangt, so würde jede eingehende üidersuchung, ob es klüfirer ^rewesen, 
dasselbe zu Anfong des JarhunderLs herznrichten, oder bi^ zui Gegenvi'art 
anstehen zu lassen, jezt, wo die Entscheidung vorliegt, überflüssig scheinen. 
Die entscheidenden Momente waren unzweifelhaft die politischen: ein magerer 
trauriger Ersatz, wenn wir bei andauenider statlicher Zer^litterung Deutsch» 
lands mit der Rcchtscinheit abgespeist wären. Nachdem aber die politische 
Einigung so weit durchgefOrt woi-den, musste auch die Reclitsaus- 
gleichung als unausbleibliche Folge statt finden. Neben den poliUscheu 
Verhältnissen war bei der Gesetzbuchsfragc auf die Beschaffenheit und 
den Wert dos eben nocli vorhandenen, sowie auf unsre BefJUiifrnng 
zur Produktion Ue?> neuen Rechtes rücksiclit zu neuieii. Zueilelios 



'■''>) n. h., CS feien zur Zdt noch die Prinripien, ans welchen die Antworten logiach zu detlusiren wiren 
auf {''ragen ilt'r Art: wie haben Oesetzgelinnff und (icwonhcit, genauer die vcrschiiMjt'nen Orj^nt' der Rcchti- 
furtiiilduitg die zur seihen Zeit in einem liAnde nebeneinander exiatircu, in die Arbeit sidi /.ti teilen? — 
«ctelie Zriten aind nur nmtellnag ven dmeriiefteii Gnetdinelicni besendeni geeiignet? — Bmo* Beant- 
wartang der Ic/.ten Frage, da.ss die Zeit, in vetdier ein nesot/bm li gemacht werde an Einsicht die vorher- 
gehenden Zeiten übertrefTen solle, die Savigny one genligende Durcbprüfung sich anciirnet (Hcriif, S i i. 
ist keineswegs ubemli /.utretieiid, und stimmt It. schlecht /.u den in Griechenland und Uum (ZwolUuleiii 
und iwaieriadMS Edict) und m den u den Dentadien VeUoreehtea and Rcditsbacliern, der CereUna, der 

Peutsrlien WiThselordnun^' und dem nandelsgesetzlnicli p-iiuiehten Krfurunßpn Aurli Im! sirli .liiatinians 
•!>aDimlung im Uyzantinischca Reich, fUr das sie ganz nach Bacos Uegel erlassen worden, nur mik&nig bewürt 
(man bednke die «iedvlnlt herfsitnteBde Netwindii^rit fon abkflfMBdcB UeberarMtongra, ao wie das 
Fortbestelün dea Syrtacli-Rlliniadieii Bechtsbueha in der Praxia der Asiatischen VAUnracliaften nach der ofl« 
ziellen Kinfürun^ des C. .T. C), wo^e>;en >it' in Deutschland nicht ala Abaehhiaa alter, aoodem ab Grund- 
lage neuer Rechtsentwickeluog fruchtbringend gewirkt bat. 

36) Uaber einige der irieht|gi(en liriitnngen der Dentadien Geaelagebnng nnaerer Zik v^. nnten 

N. 4'i; augenscheinlich entbehren wii nm h <ler festen traditionellen Terhnik, und die ein/einen GesetM 
geraten besser und si hlo liter ]>■ nach dem Takt und ilberliAapt der individuellen Begabung der Männer, 
welche un der Ausarbeitung vorncmlich beteiligt gcwe&en. 
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stellt Thibaui das Römische Recht an sich") und in seiner Brauchbarkeit 
für die modernen Verluiltiiisse*') zu niedrig, seine Schellworle finden Ihre 
WIderlepunpr rlurch oino lUilir oheiiso bewoiskräflif/or wl»> \volbc;jlauljigltM' 
Ersc'lieiiiuiifjcii ''"). Zudem lial ein »M^'ciitiiiiiliclior Ziilall es [rolii;.'!. dass sein 
allt'nMitsctiicdcnsh'r (ic^niei' in dit'St'i' Uiclitun^'^ sein uimiiltflltarcr Xacld'ulji«-'!- 
auf Ut'iu Katheder, Kail Adolf vou Vangerow^") sein sollte. Andererseits aber 

37) Vgl. .lieber die Notwendigk. e. ftllg. bürg. Rs." S. l.» e(c. „Werk . . . aus der tiefsten IVriode 
iIm Vnfulls ... die Spuren dieses Verfiilh auf jeder Seit« an sieb tngmd" n. s. w. 8. 19: «lTi>li«nill 
atandcn sie (ilio Ki>m. .Iiiri^eii) unter diMii Zwaiiiio ixisitiver Oriiiidlagon aus deu) Zoit:U(er der BarlMtei, 
nuil dii v:inl (liinn iltin li fülgerechtc Auslegung d.is l'ebel nirbl gomindcrt sonilcni ^cnu'brt . . . wi-Ju- ib'r 
Nation, wo die .luri^teu daxii verurteilt sind an soicbcu rohen einseitigen (iruuillti^eu ibren Scbarfbiau /.u 
Alien.* 8. SO: ,cin Gsaetalnidi, dessen Text wir nidit bsdbwn, und dessen Inhalt insolBni einem Irrlicht 
zn verj^eidien ist*, denn .die Masse der Variunten ist ungebeuer" u. s w. n. w. durrb die in/.e Ab- 
handluv, s. noch dns N. 7 an zweiter Stelle gegebene Zitit. Und nicbt anders in dem bereits angeftlrten 
Avlhatn fra Civ. Arch. XXI, 16, z. B. S. 395: .erbärmliche elterliche und eheliche VerblUtnisae, eine elende 
tnteU legitiiia, ein «•rkrt^peltes anbadrtes WgoOsm. ebi Hypothdran-Syatein, «ekhes alle Sicherheit 
onterpr">bt. ein Krbrecht mit rnnulltrlirbkeifen Subtllitäten und Inknnseiiui tizen fdtorladen, ein steifes 
Oldigaliouenrecht, die Lehre vom Besitz und der Yeijiürung balbvollendet oder ganx und gar verunstaltet", 
so dass nao wirhiieh Hitleid empfinden möchte mit dem Manne, welcher die Lehre so unsympathischer, 
wie sie ihm erscheinen geradezu scbiidliclier Hinge, zu seinem Lebensbcnif erkoren, 

;>8; Zitate wie die der vorij^eu Note, ilenii [.'''«unlieb in den meisten Stellen geht der Tadel des Hö- 
niischen Keclits selber in den der Ke/.cpiion über, wie z. B. Ucber die Notwend. S. 15: .Man muss ganz 
In IddensdtafUidier Einseiiigkrft heihngen sein,^ wenn man die Dentsehen wigen der Annane dieses mis> 
ratenen Werkes glAcklicb preist, und dessen fernere Beibehaltung im Emst anenpAdt. 

:!!)) Z. B. dass in den zu verschi(>denen Zeiten ;;u dem Prenssen des Allgemeinen Landrochls ge- 
sehlngenen noch unter dem gemeinen Deutschen ( ROmiBchenJ l{echtc stehenden Landesteilen die Bevfiliie- 
niDgen rieh mehr gegen als ftr die Einfturnng des Preosstschen Bedits ansgeBpfeclien, nnd dass Prenssen 

auch derartige Akte nne merkliche Muhen der Selbstiiberwindimg stets i!nti'rl.is-:i'!i : dass mam lie L'etiieiti- 
rechtliche Gerichte, wie z Ii. Lübeck und Kassel, regelmiiszig nicht blos theoretisch huher stebeitde, 
sondern auch praktisch hranchborere Erkenntnisse ftllten als das Obertrifaanal au Berlin; dass in Prenssen 
das gemeine Recht bis auf diesen Tag als Grundlage des juristischen Studimns fieBt'j;<-baIten wonlen, nml 
<1 1>> eine PreoBsischc -Rochtsvissenschaft erst nach der Anlenung an die gemeinrechtliche in gang 
(iekonnnen. 

40) Die ganx nngew&nliche Ansiehmigshrafk, die dieser seinen Znhftrem gq^enOber bssassc, beruhte 

nicht zum kleinsten Teile auf seiner nnteclioleneii warmen Begeisterung fflr d;t8 Recht das er lehrte, pectiH 
farlt disertum. Pass Thibaut nnd Vangerow tiberlnupf si weit auseinander gestanden haben wie kaum 
zwei Andere unter den bedeutenderen Romanisten unserei> Jarhnnderts, 'M oft aberaelin. Verzweifelt 
jener, Wege aus dem Wirrwarr der Raniischen Kentrovecson an finden, so ist Vangerow dirlieh nbenengt 

vdu der Warlieit der Worte .Tuslinians (e Tanta !; l'i). das^ fur den. der nur reibt zii/iceben verstehe, 
liein WidiTspruch in den einzelnen UeHetzesstellcn ertiudlicb sein werde „conlrorium aiiteiu aliiinid in hiH- 
codice positnm nnllnm siU loeum uindicabtt, nee innenitur si quis snptili anium dinersitaiis rationes excotiet;** 
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müclilc iili aiuli nicht iKstrcitcii, dass i^orailc Van;4oro\v, so wie clor 
voi'- und nmsiclilii^u'rc SaviL'uy in dci' Hocliscliätziniir des Corpus .fiiris civilis 
als Gesclzliin li /.ii weit i^-^ei^taiigcii siii(r'). Ueher iniscri' ei;.'«'!!»' (Jiialilil<alioii 
zur Ausfürun^' le^'islativor Arbeilcii von ^M'oszcn Dimensionen, ist im 
Augenblick schwer zu nrleilen"): inunorhin wissen wir, dass niauche üei* 
von Savigny oiliol)onen Bedenken unliogrünilot^^) j^owosen sind. 

Savignys Theorie von der geschidiUichcn Entwickeluug de:: Rechts hat, 
w'ie^ Bluiitschlt und Vaugerow bezeugen, und kaum Jemand ernslliafl leugnet, 
fast allgemeine Anerkennung in der juristischen Welt gefunden. Dagegen 
harrt die Frage noch der Erledigung, wieviel diese Anerkennung, und wieviel 
Oberhaupt Savignys Entdeckung das Recht und die Rechtswissenschaft bisher 
gefördert haben. Die Untersuchung wird schwierig; sie fordert einmal 
AbsclUltzung unseres eigenen juristischen KOnnenß, sodann die Bemessung 
all der andern Faktoren, die neben der Aufstellung der geschichtlichen 
Rcchtstlieorie auf die Entwickehuitr der neuesten Wissenschaft inasz^'ehenden 
Eintliiss ffenl)t haben, wie die Aut'tindnn^' des (lajns. HerstellunL' von les- 
baren luid '/uverlässii,'en Ans;.'abcn anderer Rüniisdier und Deutscher Kechls- 
queileu, Eiugrille der Gesetzgebung u. s. \v. 

gerade daa von Tbibavt an hirtcaten gataddl« BandMbe Erbradit beliaiiddt Tangermr »it ansgeqiraehMier 

Vorlifb»', (Up ab^ostorlionen StiK'l<(' cheiiso wii> Mv dem IclKMidigi-n IttThte noch aniiehöri^feu, ilesuleiihen 
ajiderc aiiiä^uirte l'artieen des C. J.; wogegen er, wietlfnuii in (icgensat/ m Tbiliaiit, fiir <lie Amieriingen 
weiche das RSntedie Recht in Dentaddand dorcih Gewonbeit und Praxis erfiiren, ^ wie filr die Neiibiidnngen 
in unserem Kccbti* nur k^srhranktes Interesae qrithndMe. Thibaut hehauptet (Cir. Areb. XXI., S. SSiy, mit 

»lein Itivciisirliundwi-rk (»Iwrall wenig und seit '2') .lami panz nnd jjar nicht sich ali'tt'uebt'n /ii hdicn. 
Vaiigeruws Lehrbuch besteht in der Hauptsache aus llezenMoueu, uud auch auf (lern lüuhetler kritibirte 
nnd poleniisirte er mehr ab aonst Brauch; n. s. w 

■11) Vgl. Bekker Hesitx, S. 7, Syst, d. h. Pandektenrechts T. ;> .\ Beil. 1. 

l-'t Ii;inini ziimat. wi-ii die tii'-et/ncln-nschfu AiImmIi'h. die im (..iiilV diiisi's .T;irliiindci°ts lici uns 
geuiarhl uurdeu, vun so uheraus verschiedenent Werte sind, uue dii>ä die Uriiude des Sühwünkeiis klar /.ii 
tage lügen: die Dentaehe Weehsdordnnng a. B. ist mnatenRaitig, auch das HandelagesetalNKh in nnprOngiirher 
(iestalt sehr anerkoiinenswert, unter den neuesten Tteichsgesetzen aber sind elnnlne, wie namentlich die das 
IlandelsgoBeizbuch ergiinxende .Akticnrechtsiiovelle von tM, die wenigttans in formaler Beuehuiig nur als 
abschreckende Beispiele zu nennen wären. 

48) So bt X. B. das Bedenken, daas «aere Sprache „ab Knnstmittel'' wenig geeignet sei rin Geaeta- 

biii li /II sclin'iln'M fÜiTiit i C a. K.), duirb die \Ve<4lBdonlnun|( nnd das lIiiiirli'lsv'fM-l/bn. h « idi'rli'<.'t, die 
beide zudem «tut die weitere i' ürthiJduug der iJenischen Reehtasprarbe überaut» segensreich eingewirkt haben. 

S 
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Schwerlich haben wir Romanisten^), Oberhaupt Juristen, Grund mit 
lipsonderem Stolze auf den Erfolg unserer Taten zu schauen. Savi<;iiy 
sah „das Hauptübel unseres Rechlszustaiitics in einer stets wachsenden 
Scheidung' zwisdion Theorie und Praxis" ■*''): die SchriUnny^ ist in den l(>7jon 
hinl/.i^' Jaicn inu* nocli ^Tr»szer geworden, und diese Kluft niitorsciieitlcl 
unser Jarhnnderl selir zu seinem Nacliteile von den voraulgeheuden. Alter 
das Vulk. die Masse der Laien» auch dei- Hoch5?et)ildeten, kümmert sich 
hetd zu tage aucli um die Pnixis, um Rechtsprccliung und Gesetzgebung 
nicht melir als um die Theorie. 

Wir sind clurcliaus nicht popul&r, und mUssen gerechte Zweifel hegen, 
ob wir verdienen es zu sein. Sehen wir auf den Aufschwung der Natur- 
wissenschaften nicht blos, sondern auch unserer nächsten Verwanten. der 
Sprach- und der Geschichtswissenschaft in diesem Jarhundert, so IcOnntc 
uns Neid befwhleichen; zumal die allgemeinen Zeitvcrhftltnisse der Gegen- 
wart die immense Entwickelung von Handel und Verkehr, eine ßtOten- 
periode des Rechts und der Reehtswfssenschafl eher zu betonst fpren 
seiieineu. Also wo Hegt der Grund? wer trägt die Schuld? wie lässl sich's 
l)essern ? 

Saviguyn ^V'l'd der Vorwurf, wenigstens der Mit vei scliuidung. niclil zu 
erspai'en sein. Er halte einen tieleren Kiiililick ins \V('>('ii des Reclils getan 
als Jemand vor ihm. und was er erschaut, hal er richtig wiedergegeben. 
Ebenso ricliüg hat er diejenigen Kouse(|iieirzen gezogen» wciciic hieraus 
wider Ueberschätzuug des gesetzgebei isdieu Tuns zu entnenieu waren. 
Aber er hal andere ebenso nalieliegende Konsequenzen aus denseltten Grund- 
anscliauungen« namentlich die wider die Einmengung natun'echtlicher 



•f-l,i Aenlirli iingflnstiR l)enr<«'ilt <lio (n'<;on\vnit Ilir rini;. •^fltcr/ iiml Ernst in ilcr .Tiiri^pniden/.. 
vgl. doxa Itekkcr, Syst. 1., S. ;SU, auch viel iingiinstigcr vino nohclifgi-iiilt* Veiigangenbeit Knapp, Syst 
der Rerbtsphilüsuphie, der ftvillch den Gmnd der toHs hedenkliflien teih tranr^m Knrbeinnngen. wie 
ich meine, an der falsrben Stelle siirht, gloirUwol alter manchen Nagel auf den Kopf Iriffi. 

l'>i Zitat aus d«B Sfttom L, Vorr. S. XXV., vefgL aber auch die ronu^bendea and nftehit- 
folgendea ätiitcn. 
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Spekulation in die wissenschaflllclie Arbeit, nicht mit giciclier Enorgie gezogen, 
und (lamm sein Reformwerk nnferlfg, nur Iialbvollcndel liinterlassen : gerade 

(lerjciii^e Teil des Aiishaiis. dur iliiii die iiraklisclie Bedeutung gesit iiL'ii liälte, 
ist uiiaus;^efi'iit veililiclifH. Den Jüngeren al)er scheinen Einsicht lukI Krall 
gelell zu liabüu, um das begunneue Werk zum guboLciien Abächluää zu 
bringen. 

Betrachten wir das Verhältnis der beiden Schulhäupter zur alten natur- 
rechtlichen hehvG etwas näher. Thibaut lielcundet sich offen als Freund^ 
derselben; Savigny tritt ihr im .Beruf* mehrfach entgegeu*')» onegleichwol 
mit voller Entschiedenheit sich abzuwenden^). Im «System* findet 



iit) ifo bfsiviidrrs, IVlicr ilio Nntwendijjkfit S. 10 — .'i7, im .itischluss an die OpiMisition widiT 
Moutwquieu: „^o kauu daü uru^tf liecht uiir darüber trauern, dass es Hindernisse tiudel; iiber eis m\x>i 
der Vernaoft wegen, dureh^wiron, nnd wird n'cli nicht in leinon notwendigen Einrichtungen 

sturen I.issen;" SA3. «Man nlu'nlrukp nur die ein/clncn Tcilr di's luIrRcrliclii'ii Urrlits. Viele sind sn m 
sogen nur eine Art reiner juri><(ibilu'r MallientuUk, worauf lieine Loicalitilt [und dem cutspritLeud aui-li 
keine xeilUcbe Vcrscliicdculteitl irgend nncn entsdieidenden Einfluse hoben kann, wie die Lehre vom 
Eigentna, de» Erlmcht, den Hjrpotheken, den Vertrlgen, und was lum «llgenMinen Teile der Rechto- 
winenacbaa gpliört" S. '.4. — S. ".i; ». <. w. Vgl, noch 8. 30—33. 

47) Kr bokäniptt die naturn chtliciic Lehre, inslMJSondere in ihrem /ii>arnmpnhant;f mit dem Triel« 
znr GcselxbucksfubriJution ; z. Lt. S. ö: ..Mau verlangte neue UcgetzbQcbir, >üu durch ibre Vollständigkeit 
drr Rechlspflege eine nechaniaelie Sicheilieit gewlren sollten .... — Zngleidi sollten sie sich «ller 

blHtnrisilH'ti I'i^eiiliirnlii'hkeiten i'ntli.iltoii uiil in reiner Abstraktion für alle Volker und ;ille 
Zeiten gleiche Uruuchbarkeit haben. Ks wurde sehr irrig sein, jeuco Trieb und diese Aiiweuduugeu 
derselben einietnen Irrlehrern mzuschreiben, es «sr. . . . die SMnnng der VMInr." S. 7: Ver- 
niitteluqg dienle die Uebemvgnng, dasa es ein pnktisdws Natumdit oder VemunJIrooht gebe» eine ideale 

(leset zgehun? fiir alle Zeiten nnd ;i1!o Ktlllc t;ülti^. die wir nur xn ontderkon bntnchten, nn das positive 
Recht fiir immer vullenden." Vp]. nrnb S, IS. •2'.i. 'II. ('». 47, !•!. 

4S) Vgl. a.a.O. 27— 26: .Allein gerade dieses übrig bleibende materielle des Uüinischen ilechis, 
was man ftr aehie wahre Vortreiniehkeit «otgiebt, Ist «» ailgemeiner Natur, dass es meist schon dnrch 

gpsundi ii Verstand, obuc alle juristische Bildung gefuudon werden konnte . . . — S. :i| -92: . . . , Preis- 
aufgäbe von 1788, welche ein Lehrbuch in zwei Teilen fonlertc, deren erster ein aus dem (ie-^elzbueh «ielli-t 
abstrahirtes Natnirecht, der zweite einen Auszug des positiven Rechts selbst entli.dtcn sulUc. .Mau hat 
diese Ansicht des Naturrechts oft sehr vomcn angelassen und ihr damit unrecht getan; ofRmbar sollle 
unter diesem X.itnen dusjeni^re «1 ip^e>tent werden. der np!ii't/<»eber selluT in seinen (ieset/.en f n r 

allgemein uud nicht für positiv ansehe; eine intea'a«aote historische Aufgabe, der des Römischen 
ins gentium ^au Aqlich", 



Digitizoü by Ct.)0^lL 



-So- 



das Nalurrecbt keiue ausdrückliciie Auerkennuug^*^), wol aber isl ihm ein 
ütUl Tei«teckteB Plätzchen überlassen, um weiter zu leben und zu wirken, 
d. h. zu schaden. Die ganze Art und Weise der Arbeit Savignys bleibt 
Oberwiegend deduktiv, aufgebaut auf Gedanken, welche Kinder der Nalur- 
recbtslehre sind*^. Bedenkt man, dass diese Lehre in ihrer alten grob' 
kantigen Erscheinung mit den allgemeinen wissenschaftlichen Ueberzeugungen 
unseres Jarhunderts nimmer zu vereinen gewesen wSre, so kommt man in 
Vei-siichung, Savigny als recht eigentlich denjeiiigtMi zu nennen, welcher die 
Uebeilia{.'ung des Xaluirechts in die neueste Jurisprudenz vcnnittell hat. 

Iliernncli können wir andi verstellen, wie Savi-^niv (ine weilerc Inkonse- 
<|iuMi/. iiiniier wieder neue Auflagen seines Bcsitzreclils mit nur niierlieblielien 
Aenderunii:en orsclicinen lassen nioelile: der wesenilich niiturrccfilliehe Aufbau 
des ganzen Werks widerslreble ihni selber nach der Entdeckung' des j^eseliichl- 
liclien Prinzips doch keineswegs. Ebenso bej^reiflicb wird der Auslauf des 
iSchulensln'its: auf die Gesetzj-'ebung bei^aszen die Gelehrten hüben und drüljen 
keinen Eiuüuss, die akadeniisclien Debatten Ober diese Fragen aber halten 
schon lange genug gedauert, was man wusste war gesagt; der eine Teil war 
dabei halb unversehens auf eine neue Anschauung vom Wesen des Rechts 
gestoszen, deren innere Richt^keit auch der andere schon nicht mehr zu 
bestreiten vermochte, wogegen jener wieder auf die energische DurchfQrung 
der einschneidenden und ihm selber unbequemen Konsequenzen bereitwilligst 
verzichtete. Auch die gairze, dem waren Werte der Jurisprudenz so wenig 
entsprechende Stellung dei-selbcn in der Gegenwart, scheint nun erklärlich. 
Welches Zutrauen kaini die an schal te Denkarbeit gewarnte Mitwelt haben zu 
eitlem Zweige der Wlssen.scliatt, bei wclchein die Vertreter der ki)rrektüslen 



49) Vgl L, 2. Ki^ .Mgmäa» Nator dar BcebtoiiudleD''; aocli & tlS, and dant Ben. r. 

50) Dm Savigoysdie SjntoD ist voll von Deduktionni «n> der Mstw der Sache, als «b das o1^|dkUve 

Itprht an gowisso VfMu^'ii^fo irpwisse üeclitsfolgi-n (tbiTall ankniipfi'n nnisstc. ntlor «Icr (ü'Nctz'^'clu'r pv 
diese Foljfen «loch iuiders ordoeU, das Uiclitige nicht getroffen hüttc; so besonders in die Augen Hiiringeiid m 
der Lehn tob den Wineaserklamngen, vgl. UL § 1 14 f. uod § IM C Ebenso scheint Savigny das Recht 
selber, Geseta, Gewonhettsveeht o. s. v, ftar ew%e aüeseit nnvandelbai« Bcfrifie sv hatten. 
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Grundanschauuiigen, AurstelluDgcn, die diesen ihren Gitindanschauungen'*), 
ja übci'liaupl Jeder wissenschaftlichen Ericcinitnis''') sclnuirsli'aclcs znwider- 
laufeu'"), niclit zu Oberwinden wissen, oder ^'ur nicht einmal als Wider- 



.il) Dean dte gesdiichttiGbe AmcbantiBK fordert steten Wechsel des Rechte (wie der Sprarhe), die 
liaturrechÜIche ciiioti von Kwigki>it zu Kwiskdt grgcboni'n glt>ichon und iniwaiidclliarcii I!cst;tiiil. Kino 
Verniittdunpsthtvirio wäre etwa iK-rgcstalt (lenkbar: zwei Kochte Reb4? »'s; ein Gt>ttliclics, jenes unwamlelLart« 
(Naturrccht), ein ineugcklichcs, bedingt durch die mangelhafte menschliche Erkenntnis des GütÜichen, 
wuikend und wechselnd wie diese Erkenntnis. Abgesdien aber davon, dass von dieser AnfGusong Spuren, 

weo^tens l)ei S^iviijny fpleii, dtlrftc die peschichtlicho I.ehro niub ilawidor sieb striinbnn, in dem steliKPU 
und gicichwol sein Ziel nie erreichenden, bald liier .und hold dorthin sich vehrrcndeu ätrcheu nach 
ewiger WarheH den «Ucinigen, oder doch ansschlaig^ehonden Faktor dra positiven, die Menschheit tat- 
aichlich bchori'^i lieuden Rechts zu erkennen. 

.'•2) i clife WUT p\v!L'i> N;»iinTcc!it ^itclit der nionscblicbi'n KrkoantniH ebenso foni wie irgend 
eine rvligiuse oflenbimuig, es iüt ein Artikel nicht dcü Wi-seui«, sondern des lilaubcns, und Jede wirklich 
wifsensdmftlldio Disfcvaskm desselben ausgeschlossen. Dos landllnfige Surrogat «her, das unter dem Namrn 
umzugehen pfli^ {st ein leichtgefertigteü Tmdnkt uns individnellem ßilUgkeitsgefiil und weniger L'insirht: 
wenn nnr die mir X.irbststehenden d.inilx r i benso «lenken wie i« b , «^n ist mein \;itnrrerlit ferlij. 
Veigl. /..Ii. Thibaut „Leber die Notwendigkeit' .'»7: ,sü ist z. lt. die l-ebiv von der lntc^l;iterbtuigc 
die eiiifodiste von der Welt, im ganseu von keinen Ocrilichkeiten abhingig. sondern von dem einfachen 

Gedanken, duss der Gesetzgeber an der Stelle des \ ('rstnrlii'iien wie dieser ti'ilen durfte laber wie durfte 
dieser denn teilen? da scheint das m suchende Uccht ja schon fertig vorzuliegen; oder »ollte vielleicht 
eine naUurechlliche Prioritit des testamoutavisdm Erbrechte vor dem Intestaterbrecht behauptet werden?) 
und warscheinlich selber würde geteilt haben". Ist es irgeodwie «waraehelnlidi", und nicht nelmelir 

wider alle Krtarung, diiss il!r Krblasser «leneiirt -iii'l. ilir (!n( n:iih Kiner nnd derselben l'e;;el unter ihre 
Xachsteu 2U verteilen. Lud weiter: ist die luttiirrechlliehc Ocituug des Krbrccht^ Uiwrhaupt denn wirklich 
so ganz mnweiiUhaft? ninas der Lebende notwendig Ober den Nachläse verf&gen können ood zwar Ober 
den g.iuzen? und mOssen subsidttr die nftehsten Verwanten [und wer tämä dieee?] einrttcken, nnd 
xwor in alb'-^r' 

.'>;•) Zwei linderen llegrill'en, die gleicbfalib mit dem Niimen ^Naturreelit** zu liczeiibuen sind, »oll 
ihr Platx innerhalb der Wissensehaft nicht bestritten werden: 

.\. I»as idien einzelnen Üechti-n der verscbii deiK'n Zeiten und Völker Uemeinsame. restzustellen 
Belbstverstimdlieh erst, wenn .ill iliese Kinzelrecbie bekannt >iein werden, wovon wir einstweilen noch rerbt 
weit abzusein scheinen. Augenblicklich also zu ersetzen nur durch das den uns schon liekannten Rechten 
Gemeinsanie, also abhingig von den zufiUIigen Orenaen unserer Ketutnis. Der BqpüT wQide aber audi« 

urini wirklich einmal alle Üechte der <Ii'prnw\rt nnd der VerfiundPubeit I>ekannt wären, noch keine Starre 
Kon:^istcuz erlangen, da die liechte der (iegen wart alsdann doch auch kcineswcfs uuwanddbar sein würden, 
und jede weitere Wandelung des einseinen «och den geneiasamm Bestand sn verilndem vormAchte. 
n. Was sich mit Notwendigkeit aus der allgemetnen Uenscbennatiir herleiten lüsst. v<^l. Itluntschli. 
die neueren I!e( lit--i luil('n. "J. .\nl1.. S. »::!, Antti :>. K. Hie wisseiiscliiifilicln- lixiniii'.: iiit"^es Nainrrecbts 
scheint uur leider noch l'erner zu liegen, ^ie heischt erstlich Kenntnis der .Menscbeuuatur, uud diese wieder 
eine genaue Begrensung der Speeics Ucnech; «ollen a. & die Neanderthaler mit in betndit kommen oder 
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Sprüche und wi^seiisclialtliclK-n Uiigeliöiigkeileii fikcimeu**). Gciiult' je mehr 
man, nicht one u'uleii Giimd, bdrn ersten Aiittieleii von der liislorisc lien 
Scliide erwailet halle, desto grösser musste bei den späteren Klcinerfolgen 
der Rückschlag seiu. Wussten die Schulangehörigen selber den gesunden 
Kern ihrer Lehre nicht gehörig zu pflegen und zu gedeihlichem Wachstum 
zu erziehen, so war es nur natflrlich, wenn Draussenstehende diesen Kern 
ganz unbeachtet liessen, und verleitet durch allerlei Zufälligkeiten In 
der S;;liule bald die Trägerin von romantischen oder ultrakonservativcn 
Schrullen, bald den Pflanzgarten unfruchtbarer Antiquitäten sahen, wäreud 
doch gerade die echten Grundgedanken der gesehichtlicheu Reclitslehre all 
diesem Zeuge gleichmüszig widerstreben. 

Das Endeijjehni.s dieser Holra(lifun<^en ist für uns Juristen kein so 
schlcchlliiii trostlüseö, wie es zu diesem Feiertage schleciil passen würde: 

niclit? niid Kilnzlicli «uanditalos wird die Arbeit, weiiQ wir uns vontellcii, dm das Menschciigrschtecitt 
uih:Ii einer weiteren VerroOkoinranuug rntgegengdien soHtn — Zwriteni alier mQssten wir aucli die i'syclioiosie 
Diiudestrns so«.-it 'jolVirilcrt li.ilipii, wii' hinitziitii;;n etwa ilie Ky?«ioIfii;ip : itli kann mir ciiini wissen- 
schädlichen Bi'wciü dciikoii, d^iss ciu men»chlichcr Küriicr auf diese hdiiwirkuiigcu al»o re;4iircii, dies 
MssdwidoD und jenes prodnsiren nflsee, aber durdutus nodi keinen, dm der menschlicho Geist Hcdit 
aiu scliaffcu habe, wir wiesen An-n aus der Eif.irtiiif; dass er es tut, das Wie luid diis Wuinii sind uns 
noch vprschlosson, und «ü- \s\r dirübcr vorliriniiPii ist nichts als dilettantische S]»iclt'n'i. 

öl) Der Vorwurl trilt, wie schon beioeriit, au erster Stelle uns Koinauistcu, dajiHvIi alle iimU'iu 
juristischen Dognutilter; dm dandien befriedigende bistoricdie Arbeiten xuataiide gnltonunen, Iwbe tdi 
5« lioii an aiidcriT Stelle (Saviipiv Zschr. VI , S. 84 f.) anerkannt. Der Vorwurf trifft Alle, daram je den 
Kinzelnen nur zum kleinen Teil-, Jetler kann aich darauf berufen, dass so viele Andere, hochgdeluln 
Männer, in denselben Anschauungen befangen seien. Gerade diese l-lntävhuldigungsmüglichkeit macht den 
gegenwlitigen Zustand so nnerqiüddidi, sie verscbuldet, dass wer gestem gndiichtliche Untenndiuagen 

dnn'lMiis kmirkt -.'i'ritrt Ii it luMitc seine dogmatischen Ansftinm^'eii auf wülkOrlich an^Timnimeii'' (.iimi'sStae, 
uaturrechlliche OÜenbai-uiigüprodukle basirt, und da»» die grusle Masse der Leser, auch der i>ell>btäclurift- 
steVemden, das als wittensdiaftBebe Arbdt gelten Hast Meines Eraditena ktaaen wir sidir Tid weiter, 
wenn wir znuiichst einm:U alle wieiler in /.wei j^rnsze (iruiipeu (Schulen) uuü schieden, von denen die FSneo 
sieb oflcii /MV I • li;v vom altsnhiten Hcclit hckenueien mit allen ihren Konscqueaaen, so dass 

liesiti: allüberall dies ist, nichts andere-'', 

dcisdbe allflbendl diese Rechtsibigen bat, kdne andern, 

aus verbotenem Tun dem Taler Keehte nicht erwachsen können. 

der Clvilprozesa allein den Zweck hat, l'rivatrccbte autoritativ fostziislellen 

n, 8. w., u. 8. w.; 

dfe Andern aber Emst machten mit ihrer 0|i|MNitioa dawider, und jede derartige Anf)tenun]i Iwbanddten 
«1« du, was sie ist, d. h. ein Stflck Ntditwisscnscimft. 
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,non si male nnnr et olini sie orif". Wir h.ilx'ii <:o\'o\\ und teicii nodi heule; 
audi unter den äussern (Jericlits- unil Ex;iMi<'mMiii iclitniiL;en "') ist vieles iiu 
Au^ieiihlick uns weuif,' {jünstifr. Kami sein, dass die Eiufüruug des neiicn 
(leselzl)uclis den Anslosz zum bessern geben wird : kann sein, denn 
^'ewis ist das freilich zum allerwenigsten. Das aber Ist gewis, und daran 
dürfen wir uns auch an den trUbesten Tagen nicld iire machen lassen, 
dass bei alledem es sich doch eben nur um durch Zeit und Ort bedingte 
Feier und Versehen der gegenw&riigen Pfleger unserer Wissenschaft handelt, 
und dass die Jurisprudenz, wenn auch im Augenblick angekränkelt*^, doch 
ist echte und rechte Wissenschaft, die mit OfTenberungen und I)ewcislosen 
Behauptungen so wenig zu schaffen hat, wie irgend eine ilirer ehcnbOrtigen 
Mitschwestern. 



äö) Und vielleicht sunst iiorli allerlei. Abci- un (UcAem < irt war nicht allen (Quellen der gegenwartigen 
jnristischen MiMven iwebziigelien, sondern mir denen, In wdrhen der Veril lellwr g^tdet xn haheo 
cinilunien mna». 

ö*!) Stilist N<>i"strin(llirli iliiss, «fiiu die Kr;>nkht'if ^eholion, der Erfolf» narb aussen no< h nicht (gegeben 
wäre, sondern nur ein Ueuininis gehoben, das gegenwärtig die Erreichung des Kilbigü auäscliliesst. 



Chronik der Universität 

Unter der persönlichen Leitung des Rector magnificentissimus, Sr. König- 
lichen Hoheit des Grotsslierzogs, hat die Universität in den Tagen vom 
2. bis 7. August die Jubelfeier ihres fOnfhunderIjttrigen Bestehens gefeiert 

Am 30. Oktober- d. J. fand die Immatrikulation Seiner Grosshei-zoglichen 
Hoheit des Prinzen Ludwip: von Baden und Seiner Grossherzoglichen Hoheit 
de« Prinzen Max von Raden statt. 

Die Zal dci iinniati ikiilirlrn Studlrenden beirng wärcnd des lezteii 
Sommersemestei-s 1052. Abgangszeugnisse sind genommen 490. Die Zahl 
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(Jer Immatrikulationen im frppenwRrtlgen Wintersemester beliUifl sich mit 
Eiiisthluss der zur Iiuniatrikulatioii vor^cniorkkMi SUuliroiidcii aiil -ITA. 

Clostorlien isl am 1."). November 1885 der aiisseiordciMliilit' l'roirssur 
in der filosolisclieii Fakidläl IJr. Nolil. Wir bewaren dem vielsjeilig ge- 
bildelei) KoUi'^'eii ein Iremidlielies Andenken. 

Ausgescbieiien aus dem Verband der Universilät sind ausserdem: der 
Geheime Holrat Dr. Wach sin utli. der nacli Leipzig, und der l'rolessor 
extmord. Dr. Weil, der als ordenlliclicr Professor der inneren Medizin und 
Direktor der mcdiziniscbcn Klinik au die Universität Dorpat berufen worden. 

Dagegeu sind neu eingetreten der bisherige ord. Professor zu Leipzig, 
Dr. Erwin Roh de, dem unter Verleihung, des Charakters als Geheimer 
Hofint die erledigte ordentliche Professur der klassischen Filologie, sowie 
die Mitdirektion des filologischen Seminars übertragen ist; auch ist der- 
selbe zum ausserordentlichen Mitgüede des Oberschulrats ernannt. 

Habilitirt haben sich: in der medizinischen FäkulUlt Dr. da Gama 
Pinto aus Goa in Ostindien und Dr. Fritz Bossel -Ha gen aus Berlin; 
in der lilosoliseheii bakulläl Dr. i''rie(hieh Bioehmann aus Karlsruhe 
und Dr. Au^'nst Thorbeeke. Direktor der liiesi^'en höheren Töchterschule. 

Auszeiciniuni^en durch Verleihung' von TiU'hi uurdL'n zn Theil: dem 
(Jeheinien Hat Dr. Fiseher. weU'her zum CJelieimen Dat 1. Klasse: (h-n 
(ieheimeu Hofrälen Dr. Barlscli, Dr. Küuigsberger und Dr. Otto Hecker. 
weUlie zu Geheimen Hälen II. Klasse; den Hofrütcn Dr. Kariowa und 
Dr. Winkelmann, sowie dem Professor Dr. Quincke, welche zu (Jeheimen 
Hofräten; den Professoren Dr. ErdmannsdOrffcr und Dr. Erb sowie 
dem Obeihibliothekar Professor Dr. Zangemeister, welche zu HoMten 
und dem Professor Dr. Hausrath, welcher zum Kirchenrat ernannt 
worden. Der Honorarprofessor Dr. Buhl wurde zum ordentlichen Pro- 
fessor in der juristischen Fakultät befördert. Dem ausserordcnllictien 
Professor (Or romanische Filologie Dr. Freymond, wurde die Staatsdlener- 
Eigenschafl verliehen. Den Charakter als Honorarprofessor erhielt der 
ausserordentliche Protessor Dr. Cohn. Zu ausserordentlichen Professoren 
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wtirden befSrdwh In dor .jnristlscbon Fakulint clor iMslioiigc Piivaldozfiit 

Dr. V. K i rclioii hei III ; in (Ut iiKMliziiiisrhou Faknllül hishoripjo Pi ivat- 
(liizeiit Dl. Sh'lner; in di-r lilosotisclicn FakulliU (Ui- bi-slioiige IViviildozA-ul 
Dr. S c Ii 0 r r o r. 

Die Slcllo eiiif's Ilo|)ctfiiton der llioolopisclicii Fakultät ist dem 
aiissorordoiilliclioii l'rofcs>;or Dr. Kiieurkcr für ein woiteros .lar Oslmi 
1887 ül)('rtrageQ worden. Der bisherige Custos an der Univer.^iliUsl)il)Iinllii'k. 
Dr. H i iizelinnnii . wurde zum nihliotlickar ernannt. An die Stelle des 
bislierigen Verwailers des akadcmiscljen Krankenliausefs, Rechnungitrat Beutel, 
der an die technische Hochschule in Karlsruhe als Rcciincr und Sekn^tur 
versetzt wonlen, ist Heinrich Trunzcr, bisher Revisor beim Ministerium 
der Justiz, des Kultus und UnleiTichts eingerückt. Bibliothekdienor Schenck 
wurde zum Hausmeister au der technischen Hochschule in Karlsruhe ernannt 
und ist mit der Besorgung der Dienei^schilflc bei der Universillitsl>ih}iolliek 
in pruvisorischcr Weise der Gehilfe Gottlieb Ottenbacher hei der Uni- 
vemtStskassc beantragt worden. 

Grn.äshor/.oi-diche Orden innl Kliren/eielieii sind verlielien worden nnd 
zwar V(in dnn Orden des Z;dirin;jt'i l^rtucn: dei)i (Icli. Ilal Di'. Dunsen lv\e. 
die ijoldeiii' Kcitc zum fridier vrrliolienen (iidsskreiiz : d<'Hi (icliriineii 
Rat Dr. Dckker das ( ioiiimandciirkreuz I. Klasse; den ( JelM'iiut'ii lläten 
Dr. Knies. Dr. Selinlze und Dr. Geprenhanr d<r .Stern zum liülicr ver- 
lieliencn ( lomniaudcnrkreuz ; den (Jclicimon Hilten Dr. Kühne, Dr. Arnold 
und Dr. (Izemy, sowie dem llolVat Dr. Weil das Commandenrkrenz Ii. Kl.; 
den Professoren Dr. Merx, Dr. Holsten, Dr. Bassermann , Dr. Pfitzcr, 
sowie dem Honorarprofessor Dr. Gant or das Ritterkreuz I. Klasse ; dem 
ausscrordentl. Professor Dr. Lossen das Ritlerkreuz I. Klasse mit Eichenlaub; 
dem Musikdirektor Boch das Eichenlaub zum früher verliehenen Ritterki*euz 
H. Klasse; dem Musikdu^ktor Wolfrum das Rittorkreuz II. Klasse mit 
Eichenlaub, dem Amtmanu Preih. v. Krafft -Ebing, dem UuiversitsUskassier 
Oberrcchnungtirat Wenz, dem Krankenliausverwalter Rechnungsrat Beutel 
das Ritterkreuz II. Klasse. 

4 
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Auswürli^'c Orden erhielten: Gehelmerat Dr. Gegenbaur den kOnigl. 

Bayerischen MaxImIHans-Orden für Wissenschaft und Kunst; Geheimerat 
Dr. Bckkor den Prou^is. Rullioii Adler Orden II. Klasse: Golieimeraf Dr. 
Bnnpoii den kaiscrl. lliissisclicii St. Amia-Ordcn I. Klasse; Gcliciiiicral 
Dr. Otto Bocker das Oflizioikrenz des kaiseil. Hiasilianisclion Hoscinn'dons: 
F^inf'ossor Dr. Au^nisf Eisonlolir von Seiner Holicit dein Klicdivo das 
üHizierskrcnz des Modjidich-Ordi'ns, Fornor wurde dem F«'( lill<'lii-er Sc liulze 
von Seiner Majestät dem Kal.ser von Oesterreich und Künig von Ungarn 
das goldene Verdlenslkrcuz mit der Krone verliehen. 

Sodann erhielten: Oberpedell Förster die grosse goldene Verdienst- 
medaille; Maschinenmeister Kohl am akad. Krankenbaus, sowie die Ober- 
pedeilen Schmidt und Vocic die Ideine goldene Verdienstmedaille; Kassen- 
diener Wittmann und Wärterin Juliane Hebert am alcad. Kranlcenliaus 
die silberne Verdienstmedaille. 

Professor Dr. Cohn wurde zum Icorrespodirenden MitgUede der R. Acca- 
demia di scicnze lettere ed arti in Padua ernannt 

* 

Zur Erinnerung an das JubilSum ist an der chirurgischen Klinik eine 

Sliflnng zur Unter.slützung liülfsliedürftifzer Kranker und des im Dienste 
eikrankten Wartpersouals ^(t'gründet worden. 

Die Verwalluujr der SlinnH^-^ für Verleihung der (iräle-Medaiile Ist von 
der medizinischen Fiikult.it iilH'riioinMHMi. 

Auch im vertlossonen .Jahre iiahen die SaiiHnlunjzen der Universität, 
namentlich die BiblioÜick, eine gros.se Anzal wertvoller (iahen von dei 
hohen Staatsieglerung, von inlilndischen und ausländischen Behörden und 
GesellschnRen, sowie von Privatpersonen erhalten, uud zwar hat zumal die 
Jubelfeier nach vielen Seiten hin Anlass gegelien, uns eine FQlIe der reichsten 
Gaben zufliessen zu lassen. Ein Verzeichnis derseltten ist beigelttgt. Den 
Gcschenkgebem allen muss der auch sonst schon ausgesprochene herzliche 
Dank an dieser Stelle aufs wilrmste wiederholt werden. 
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Preis-" Verteilung. 



Unter den im voiiguu Jalii'e aufgestcllleu Pi'eiäaurgaben hat das von 
der theologischeu FakuUltt aiil-^aslellte Thema eine Bearbeitung, die 

von der jnrlstirfchen Fakultäl au f;^ «.•stellte Preis^autiüibo eine Ikarbeilmi,-. 
die von der pli ii o.so pli i s lIi c ii Fakidlfil .ms dem (!el»iel der Philosophie 
gesfellle Prcisautualn; zwei lieaiheilLiiigeii und das von deiselhen Fakultät 
aus» dem (.n'l)iele der Cieseliiehte ^'■('stellte Thema eine Bearbeitung gefuiuleu. 

Diu Iheolo^M seile Fakultät liatle die Aut;.'abe gestellt: 

«Sclileiermacherä lilui'giüchc Anschauungen sollen aus seinen VVeikeu 
im Zusainnieidiange dargestullt und beurteilt werden**. 

Das Urleil der Falcultftt lautet: Die mit dem Motto: »Wisset ihr nicht, 
dass die, so in den Scliranlcen laufen, die laufen Alle, aber Einer erlanget 
das Kleinod? Laufet nun also, dass ihr es eingreifet. 1. Cor.% i24* bei der 
theologischen Fakultät eingereichte Preisarl)eit ist in Folge einer unzu- 
IrefTcnden Beslimmmig des BegrilTs „liturgisch" in ihrer Anlage etwas zu 
breit geraten. Der erste, vom christlichen Cultus im Allgemeinen handelnde 
Teil konnte auf eine Einleitung reduzirt werden. Auch der Inhalt dieses 
Teiles bofriedigt nicht. In der Disposition seines Materiales hat sich der 
Verlasser allzu eng au Sclileiermachers ^l'raklisclie Tlieoltigie" angeschlossen. 
Kiu selbshindi^'erer (iedank('ii;^aiiti wünle ihn nicht nur zu einem giünd- 
lichiMvii und tieleicii l'i teil gerührl, sondern auch seine Darsleliung Irischer 
und lei)endigrr gemacht haluMi. Dieselbe ist zu sehr an die Vorlage Scbleler- 
aiadiers gebunden. .Sn ist auch die Schreibart nicht llQssig und lebendig 
genug. Dagegen ist au der Arbeil zu rühmen das Melssige Studium und 
die fast vollständige Benutzung der einscliiägigeu Werke .Schleierniachers, 
sowie die geschickle Couibiiialion dieser ihrer Quellen. Sic giebl in der 
Tat die liturgischen Anschauungen dieses Theologen, von einigen Uuge> 
nauigkeiten abgesehen, richtig und im Zusanmienhang wieder. Ebenso zeugt 
das Urteil des Verfassers Ober seinen Autor von einer zwar nicht durch- 
weg reifen, aber erfreulichen Sellistandigkeit des Denkens, und verbinde! 
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auf eine im Allgemeiiieo ricbüge VVeiäc das Yerständuis für die GrOsse 
Schiclerinachers mit der Einsicht in die UnhaltlKirkeit ciuzelucr von dem» 
selben vertretener liturgischer Anschauungen. 

Könnte deshalb auch dte theologische Fakultät wegen der gerOglen 
Mängel eine eventuelle unveränderte Drucklegung der Arbeit nicht gut- 
hcissen, so nimmt sie doch kernen Anstand, derselben auf Grund der 
hervoi jj'ciiobcnen Vorzüge den Preis zuzuerkennen. 
Der geöffnete Umschlag ergicbt ilcii Niiineii: 

VVilholiii Karl, t^kul. Iliool. aus Seckeiiliciiii. 
Die jnrisli.sclii' Fakulläl Iiallr die Fiayc |-n'slolll : 

,I)ie rcclitliilic Natur ikr Alililür-Koiivt'nlioiit'u im Deutscheu Uoiclie 
7,11 ei<iilt'i Ii". 

Uli« Uitoil (Ut Kakiiltiit üIht die iiiil drin Mollo .tÜvifK- vi imiiini" 
eiugert'iclil»' l'ii-issclirir! laiilrl: Es war loiclil, sich das Ouclk'iiniatcrial zu 
bcschaifcn, Uu dusscll)c iu der uflicielleii Saiiiiiiluiig der dculsciieu Keicbs- 
niiliiargesetze entlialteii ist. Dies hat auch der Verfasser angesehen und 
lieiiutzt, dagegen hat er die neuen, zum Teil sehr bedeutenden statsrecht* 
Hellen Arbeiten über das Heerwesen des deutschen Reichs voltständig ignorirt. 
Trotz ilu'er allgemeinen Zugänglichkeit, sind ihm die Arbeiten von Hänel, ' 
Scydel, Laband, Zorn und Georg Mayer unbekannt geblieben. One auf die 
sehr abweichenden Ansichten dieser Schriftsteller Ober das Relchskricgs- 
wesen einzugehen, war eine wissenschaftliche Behandlung des Temas Ober- 
haupl uiiino}.dicli. Schon die elnlcileiidcn Bcincrkuni-'en über die verschiedenen 
Arien der Sla(sverlräj.'e sind sclir uiiklai'. Auch isl es iiiiiiililii:, wenn ik'i- 
Verlassi-r die IJefti^Miis der Kiii/cIstaU ii zum Ahscliluss der Millaikonventiuii 
auf Art. der FteichsN ei l.i-siin^r (_q uiidet: diesellM' he;.'! viehiier in der 
Hillen verhliel)eiieii Aulonomie, weicht' sie, auch one tlie Krwäiiimiig des 
Art. <■((■). dazu erinilciitiii:eii würde. Audi über die Person der kontrahirenden 
Teile feil es an der nöti^'en Klarlit it; in wie weit hahl der Ki'm\\: von 
Preusscn als solcher, bald der Bundesft'idherr oder Kaiser dabei in Helracht 
kommt, tritt nicht genug vor. Zwar ist der eigentümliche statsrechtliche 
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Charakter der WOrttembeif»ischcn Militärkon vention hervorgehoben, das 
Verliäiliii.s Bayerns aber ;^aii/ aiienultTt ♦jd)liel)cn, obgleich der lUiiidiiis- 
verlra;.' vom -23. Noveiiilier 1870 i iilialtlieli ganz dii; Natur einer iMilUär- 
koiiveiitinn hat, wenn er auch dit-sen Namen l'ülirt. Wenn der Verfasser 
in vielen ikv.ieliun^eii audi das llielititie pelrnflen liat, was hei der Zu- 
gän^lichkeit des Ouelleninateriais nicht ticiiwer war, so l'elilt doch seiner 
Ai'buit zu sehr die wissenschaltliche Veitiefung, die wiricliche prinzipielle 
Begi'ündini«.', um von der Fakullät als preiswürdig erkannt zu werden. 

Die Preisaufgabe der philosophischen Fakultät aus dem Gebiete der 
Philosophie lautete: 

»Es soll das Verhältnis der AestheUk Schopenhauers zu der Aeslhetik 
Schülers ausehiandei'gesezt und beurteilt werden*. 

Das Urteil der Fakultät Ober die eingeraiclite Arbeil mit dem Motto 
,sapei'e aude" ist folgendes: Bei dem äusserst geringen Umfange der uns 
vorgelegten Schrift wQrde ihr Verfasser nicht vermocht haben, die gestellte 
Aufgabe auch nur einijrcrmassen gründlich und yrnii'.aMid zu lösen, selbst 
wenn seine Auslahrungen weit saeliliclier, eindriii^-euder und schärfer wären 
als sie sind. Er lial sich nach Uiiifan^^ Inhalt und Form tlie .Sache so 
leicht gemacht, dass sehic ÖchriM in keiner \Veis»e als eiiiü preisw ürdige 
Arbeit gelten kann. 

Das Urleil der Fakultät liczOglieli der zweiten eingeieichten Pieisschrilt 
üher das von ihr aus dem (iehlete der Philosoi)hie jresicllle Thema lautet: 
Die mit dem Motto »Was wir als Schönheit hier empfunden, wu*d einst als 
Warbeit uns entgegetigehn* bezeichnete Abhandlung, auf eine Anzal loser 
Bogen, sehr eng und klein geschrieben, ist in diesem äussern Zustande 
wenig zur Vorlage einer Preisschrifl geeignet. In seinen Ausführungen hat 
der Verfasser gezeigt, dass er sich mit den Gegenständen des Themas und 
der darauf bezQglichen Literatur eingehend beschäftigt, den Inhalt einzelner 
Hauptschriften klar und bündig wiederzugehen» das zur Untersuchung ge- 
stellte Verhältnis in gewissen Punkten zu erleuchten und seine Mateden 
Oberhaupt w<Al zu ordnen gewusst hat Den genannten VorzQgeu stehen 
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grossere Mängel gigenüber. Die Aiirnissung du* Kant ischeo Philosophie, 
von welcher dei- Verlasser niil Hecht ausgeht, ist uicht adäquat und zu- 
treffend, dasselbe gilt von der Unterscheidung der nachkantischen Riclitungen 
und der Stellung, die Schiller und Schopenhauer darin einnehmen sollen. 
Unter diesen falschen Voraussetzungen ist der Verfesser zu mancherlei 
unrichtigen Resultaten geführt worden. — Die Schriften, die seiner Äiheit 
zur quellenmllsslgen Grundlage gedient haben oder dienen sollten, mussten 
angefOrt, historisch geordnet, kritisch gewürdigt werden. Eine solche Dar- 
legung ist ganz unterblieben. Von den Schriften Schillers hat der Ver- 
fasser die höchst wichtigen Bride an Kihiier i'ihcr die freie lOrsciieinun;^. 
wie es sclieinl, ^ar nicht zu lialc 'rny/jim:\\. Wui iay ein wesentliclier 
Ver;.']eiclinnjrspniikt /uischcn Scliillci- und Sclidiienliaiier. Ik'i dem ie/fei-en 
liätle di-r Verfasser nicht unlt'i lassen diirlcn. au( die Leine von tier Kunst 
näher t-inzugchen und seine (uiginellc Auffiissung d(;r Archileivtur und der 
Muäik wcuigsti us /n berühren, liier lag ein wichtiger üntersciieiduugspunkt 
zur Anseinandersft/.nn^' des fraglichen VerhiUtuisscs. 

Aus diesen Gründen kann der Abhandlung im Hinblick auf ihre Vor- 
zOge wohl ein Lob, aber in Erwägung ihi-er Mangel nicht der Preis zu- 
erkannt werden. Wenn der Verfasser seinen Namen nennen will, so wird 
dieser nachtrSgUch bekannt gemacht werden. — Da der Verfasser dieser 
Aufforderung entsprechend seinen Namen angemeldet hat, so wird derselbe 
hiermit lobend genannt: 

Moritz Kronenberg, stud. phtl. aus Ruhrort am Rhein. 

Die Preisaufgabe der philosophischen Fakultät aus dem Gebiete der 
Gesciiichle lautete : 

,Die ne/.ielinngen Venedigs zum Kaiserreiche in der stanlisi iien Zeil." 

Die mit der Bezeichnung ^Die (iescliiclile Venedigs ist eine siele Er- 
iinierung ;ui eim> ijrosse Vergan^renlieil imseres Vaterlandes" eingereiclitc 
Arl)eit ist nnveri<ennl»ar eiiu; Krstlingsarln'it. Das zeigt iiire Anla^n'. weiclie 
die Neigung hat, übcrllüssig ins Breite zn gelicn. — eine gewiss«« Freu<le 
an der Deklamation, wo docli besser die Ereignisse l'Ur sicli seli)sl sprechen 
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inOssten, und obonso dor Juj^cndlichc Eifer, mit wolrliom fjoloprnlliche 
kloinoro Vt'iselicu rriiiicicr Douiix'ilci' last wie I linijil vim hrrclifii lirliaiidcit 
wrrdrMi. Aber d(M' Vei'fasser lial da> w citsciii« lilij;«' Material tiii" soiiic T'nlcr- 
siK liiiii'»' wolil /icinlich vollständig^ iicraiiL'czo'icii und im Allj^emciucii Vdll- 
ständi^ verweilet, und die Krgol)idsso, zu denen er gelauert, dürften wohl 
ricblifjre sein, obwol sie nicht so deutlicii hervortreten, als sie eigeuÜich 
niüssten und könnten, wenn die Darstellnnfr wesentlich verkür/t. von allem 
Ballast befreit und etwas mehr auf die Hauptsache beschränkt wiire. Vor 
Allem vermissi man am Schlüsse eine kurze Zusammenfassung der von 
Venedig im angegebenen Zeiträume dem Kaiserreiche gegenüber verfolgten 
Politik, von der der Verfasser an vielen zerstreuten Stellen oft vorgreifend 
redet, wahrend ihre Kennzeichnung aus den Ereignissen doch erst das 
Ergebnis seiner Untersuchung sein sollte. Die Mängel seiner Arbeit sind 
indessen nicht derartige, dass durch sie Gang und Eigebniss der Unter- 
suchung selbst beeinträchtigt wtlrden; dte gestellte Frage selbst wh^ durch 
den vom Verfasser aufgewendeten Fleiss unzweifelhaft prel(ördcrt und die 
Art und Weise, wie er seine Aut'p'alK^ erfasst liat. I)ere( litii:t zu der HnIVnun*.'. 
dass er künftig Ix'i LM-össen-r Herrscliaft i)ber sicli selbst nodi Erfreulicberes 
leisten wird. Als Aiierkeiiiiuiiu l'ür seine r.rjsiiii<.( der ^:estellten Preisaut'}fal)e 
inid als Si»oru zu weiterei' selbstäudij^er wisscuscliafllicher TliUtigkeit erteilt 
die Fakultät dem Verfasser eiueu Preis. 

Nach Eröffnung des verschlossenen Zettels zeigt sich als Verfasser der 
Proisschrifl: 

August Baer, stud. hist. aus Frankfurt a. M. 

Die von der medizinischen Fakidlät gestellte Preisfrage Jiat bedauer- 
licher Weise keiue Beantwortung gefunden. 

Fili- das nächstfolgende Studienjahr werden folgende Preisaufgabeu 
geslelll: 
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Von der theologischen Fakultät: 

„Die Lehre der lutherischen Dogmatiker vom ordo salutis soll hin- 
sichtlich ihrer systematischen Gliederung und ihrer Einfügung in das 

dogmatische Goganimtsysteni geprüft werden." 

Von der Juristischen Fakultät: 

1, Voraussetzungen der actio le^'is A(|uiliae ui ihrer Hauptform und 
ihren Nebenformen naeh römischem Reclile. 

2. Der gerichtliche Schutz des inlftudischcn Gläubigers gegen den 
ausländischen Schuldner. 

Von der modizinisclien Fakulläl: 

,In den r^yinplidi-ilson koiuinoii unlor iionnalcn luid pidliologisclicii 
Vorliältiusseii Koni- und Zclltoilurij-M'ii vor. Es sdll uiMoisiiciit woi-dcii. 
nach welchen Typen, an welciien Zcllformon und in welchen Ab- 
sclmitlen der LymphdiQsen sich dieselben vollziehen." 

Von der philosophischen Fakultät: 

L Der pyrogenische Gemengteil des Nephelingesleins vom Katzen* 
bnckel Im Odenwald soll nach seiner chemischen Zusammensetzung, 
seiner Krystallform und seinoni (»ijUschon Verhalten iintcrsiu hl wen!«'!!. 

II. Es wird vorlanj-t enie imlitisclie Err»rtrrmi|4 über die modern*' 
Forderuiitr. ilass die Xalinii.dilät als entscheidendes Prinzip der StJialen- 
bildung zur Cleltnn^- koimiio. 

III. In jüngster Zeil sind durch Höpken, Dörpfeld, v. Wilamowitz 
von den früheren wesentlich abweichende Meinungen iiher die Enl- 
wickelungsgeschichte des griechisclien Theaters aufgestellt worden. Wie 
sich zu diesen Ansichten die von der Bühne beelnfliissten Darstellungen 
griechischer Vasen verhalten, soll in der Weise untersucht werden, 
dass diese Darstellungen gesammelt, Örtlich und zeitlich geordnet und 
alsdann die entsprechenden SchKlsse gezogen werden. 
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Das grosse Üniversitäts-Jubeirest ' scheint auf die Bearbeitung der alten 
Prelsauf^ben nicht sonderlich günstig elngewirlcl zu haben. Möge das neue 
Lelien. (ins Jozt begonnen, auch diesem Zweige der alcadomischen Tätigkeit zu 
gute kommen. 

Ich schliesse die Feier mit dem ebenso ehrfurchtsvollen wie aufrichtigen 
Danke f&r Alles, was Seine Königliche Hoheit der Grossherzog, unser Rector 
magnificentlssimus, im Laufe des Jares fQr die Hochschule getan, und knüpfe 
daran die wfirmstcn SegenswOnsche für Seine Königliche Hoheit und für 
das ganze Grossherzogliche Haus. 



5 
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Beilage l. 



Verzeiohniss 

der 

Ehrengesehenke und Glüekwünsehe zum Universitätsjubiläum Heidelberg 1SS6. 



L Ton Seinei' Kflnigliclieii Hoheit dem OroBifaflrMg: 

1. Eine goldene Kette mit Medaillon für den jeweiligren Prorektor. 

2. Ein iSie^cl der riiivcrsität mit vert;<il.1etpm Uritf ineh<\ einem Siegel ohne Griff;. 

II. Von Ihrer Königlichen Hoheit der Frau ürossherzogin : 

1. Ein Throusessel iu die Aula für den Rectur magniticentissirous. 

2. Eine kwdMtre Schieibmappe. 

m. Von Seiner Heiligkeit dem Papete Leo XIIL: 

1. Codices Mannscripti Palatini (iraeci bibliothecae Vaticaiiee descripti 

recensnit et digessit TTenvicns Stevenson senior, Homae 18Rö. 4°. 

2. Codices Palatini Latini bibliotliecae Vaticanae descripti recensuit et 

digessit Uenricus Stevenaon junior, recognovit J. B. de Bossi. Piaeit 
commentatio J. B. de Bossi de origine, hiatoria, indicibvs acrinii et Ubliotheeae 
sedis apostolica«. Tomas I. Romae 1886. 4". 

8. Iiivciiiarii) dei libri sfampafi Palatino-Vatirani edifo per ordine di S, S. 
Leone XIII. P.M. da Enrico Stevenson giuniure. Volume I. IT. Roma 
1886. 4^ 4 B&nde in Prachteinband. 
IV. Tom Groflolienogliolien IGaisteriiim der Joetiz, des CnltiiB 

mid Vntemohta: 

Die Manessische Liederhandschrift der Pariser Nationalbibliotliek. Photo« 

giapliiRclH" Naclibildung in 4 Prachtbänden. Fol. 

V. Von der Stadt Heidelberg (Stadtrath und Stadtverordneten-Vnrstand): 
Marmorbüste deiner Königlichen Hoheit des Grossher^sogs für die Aula nebst 
einer Adresse mit Malerei von Hermann Lender in Mappe von grttnem Leder 
mit rother Sammteinlage» goldenem Wappen und goldenem Beschlag in grOss- 

tem Format. 

VI. Von den Frauen und Töchtern der akademiBchen Lehrer in Heidelberg : 

1. Eine Kabue tür die allgemeine Studentenschalt uebät Stiltungsurkunde in 
Ledermap{»e. 

2. Eine gestickte Decke fttr die Üniversitftts-Scepter. 



Digitized by Gt). 



— 35 — 



VIL Von akademischen Lehrern der üniveraität Heidelberg, 
welche in den Jahren 1878>-1883 öffentliche Vorträge (gehalten haben: 

Ein silbernes, vergoldetes Tintentass nebst Stit'tungsurkunde in Ledermappe. 

VI IT. Von ehemaligen Studenten der Universität: 
Eine Stitiinifr für Stipendien hu iiiesjpf Dozenten nebst Statut in Map|if 
von olivetarbeuem Suninit mit Silberbet>cliiag und L'rkunde mit Malerei vun 
Adolf Hanser (Uamiheiin), in Uappe von verBchieden£ftrhigem Leder nil Gold' 
presenng. 

IX. Von ehemaligen Heidelberger Stiidenten aus der Schweiz: 

M<jbiliar l'üf da'^ Sitzungszinnner des engeren Senats (Sitziincrstisch, Sessel, 
Schrank, ScheuktiäcU und Uhr) liebst deutscher Adiesse in rulhäanimlener 
Kapsel. 

X. Vom StiftungBraihfl der Peter Wilhelm KflUer^Stiftoiig in Frankftirt: 
1000 Hark fttr Stjpendienzweeke. 

XI. Von einem mgenamit sein Wollenden: 

2500 Mark. 

XII. Von Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Czerny: 

2000 UaiiC| Sllftwig fftr die chirurgische Klinik des akademischen Kranken* 
hanses dahier. 

XIII. Verzeichniss der von Verschiedenen gestifteten Kunstwerke: 

1. Von Herrn Jäger dahier: Abgnss der sogen. Schlangentoidwerferin aus dem 
pergamenischen tiigantenfries (dem arciiäologischen Museum). 

2. Von Herren Gebr. Meder (.\nisler & Huthardl) in Berlin: Ein UM von 
Heidelberg anter Glas und Rahmen (fflr das S^natszimmer). 

3. Von Herrn Bildhauer G re i ff in Heidelberg: Todtenraaske von Ludwig Hansser. 

4. Vnii Hei rn Privatdo/.ent Dr. Fihr. von R e i c h 1 i n - M e 1 d e g fr : I'.in Hild (Feder* 
Zeichnung von G. IMi. Schmidt) des Prof. K. A. von Reidilia-MelUegg. 

5. Von Herrn Buchhändler Petters dabier: Festzugs- Album. 

6. Von Herrn KnnsthSndler von König dahier: Desgleichen. 

7. Von Herrn Photograph Aug. Ries dahier: 26 Photographien des Festziigs. 

8. Von Herrn Dr. I s elin in Benikon: Lithographien vom Auszug der Studenten 
aus Heidelberg. 

XIV. Idtorarisdie FoErtgeschenke: 
I. Festächriflen. 

A. Von l'nivrmitaton und forhniiirlien Horlifirliulcn : 

1. Von der teclmisdien Hodischnle in Aachen: Jürgens, Kuno, Zur Auf- 
lösung linearer Gleichungssystenie und numerischen Uerechuung von Determi- 
nanten. Aachen 1886. 4^ 

2. Von der Universität Basel: Jacob Maehly, Zur Kritik hiteinischer Texte 
und Otto Hehaghcl, Zur Frage nach einer mittelhochdeutschen Schrift- 
sprache. Basel 4^ 
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3. VuD der Uuiversit&t Bern: Litterat um uiiiversitati Heidelbergensi gratulatur 
Litteiurnm nnivenitetis Bernensis rector et senattts. Inaimt professonuu atr 
que alumnoriim HeidelbergeDsinm eplstulae, edidit Hermajums Hagen. Bernae 

tSS6. 4». 

4. \'üu der Universität Bunn: Festschrift zur tiinlten Säcularleier der Carl- 
Rupreclits-Universit&t zu Heidelberg, überreicht vom Rector und Senat der 
Bheinischen Friedrich-Wilhelms-UniveraitAt. (Acta 8. Harinae et 8. Christo* 
l^hori edidit Hennaimus Tis euer.) Bonn 1886. 8*. 

5. Von der Universität Breslau: Brie (Siegfried), Theorie der Staatsverbin- 
düngen. 18ö(i. 4». 

6. Von der Uiüversität Christiania: Joannis Agricolae Islebiensis apophtheg- 
nata nonwüla ed. Dr. Lndw. Daae. Christianiae 1886. 4*. 

7. Von der UmversitAt Dorpat: Rohland (W. von). Die Oefabr im Strafrecht. 

Pttrpat IJJKC. 8". 

8. Vi>ii der rnivHisitiit Erlangen: JI arquardsen (Heinricli)- Karl Adolph 
von Vangeiuw und Robert von Mohl. Zwei Erinnerungsblätter. Erlangen 
1886. 4». 

9. Von der Universität Rostock: Zar fünften SScalarfeier der Universität 

Mi'idelliei*r im Sommer 1886. Festsi lnift der Landesnniversität Rostuck. 
(Zur Division der Hypcrelliptischen Funktionen erster Ordnung von Martin 

Krause.) Koslock 188(i. 4". 

10. Von der Universität Zürich: Steiner (Heinrich). Der Zürcher Professor 
Johann Heinrich Hottinger in Heidelberg. 1655—1661. Zürich 1886. 4* 

B. Von Inntitnten und Vereinen: 

1. Von den Badischen (Tymnasicn: Fcstschrill der Badischen Gymnasien. 
(Gewidmet der Universität Heidelberg zur Feier ihres 500jährigen Jubiläums. 
Karisruhe 1886. i". 

2. Von dem physiologischen Institut der UniTersitftt Bern: Arbeiten 
.ans dem iihysiologischen Institute der Universität Bern. Hwansgegehen von 

Huer« KronecktT. Miiiichen laSfi. 8°. 

3. Von dem nat n r Ii i s t o li s r Ii - m e il i c i n i sch en V er ei n in M < i tl c 1 be rj?: 
Ffstschriit zur Feier des liinfliundt'rt j;ilirip:en Bestehens der ifiiperlu-Carola. 
Dargebracht von dem Inalnrhistoribch-uiedicinischen Verein zu Heidelberg. Mit 
Beiträgen von J. Arnold, F. Blochmann, ü. Btttschli, F. A. Kehrer, W. Kflhne, 
K. Uays, K. Pfltzer, F. Schnitze, J. Steiner. Heidelberg 1886. 8^ 

4. Von dem historisch-philosophischen Verein zu Heidelberg: Fest- 
schrift zur .^(M>iällri^reu Stit'iuiiprsfeier der Univei-sität Heidelberg mit Rciträpen 
von K. Hart leider, (i. Weber, W. Oncken, C. Lemcke, W. Wuudt, H. Holtz- 
niaun, A. v. Kircbenlieim. Leipzig 1886. 8*. 
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5. Von der UniTersitftisbibliothek .in Heidelberg: FfiUzisehe Biblio- 
graphie. Verzeichniss der Pflkser BroschUi-en aus der Sammliuig des Herrn 

Albert ^fays in Heidelberg: zur SOOjähr. Jnbelfcici- ilt r Kiiperfo-f'arol.i. Heraus- 
gegeben von der I'iiiversitHtsbibliothek iu Heidelberg. Heidelberg IKNt!. S^ 

6. VoD dein S.-C. iu Heidelberg. Das Cüri)slebeu in Heidelberg während des 
19. Jahrlionderts. Heidelberg 1886. 8*. 

7. Von dem SchlossTerein in Heidelberg* Mitthdlungen zur Gesehiclite 
des Heidelberger Schlosses. 1 Heidelberg 188<?. 

8. Von der Realschule in Heidelberg: 8 a 1 z e r (Ruberl), Beiträge zu einer 
Biugrapliie Ottheiuiichs. Heidelberg 188(>. 4". 

9. Von dem stftdtiaeben Laboratorium in Heidelberg: Sachs (Th.)» 
Zweiter nnd dritter Jahresbericht des stidtischen Laboratoriums Hdddberg. 
Heidelberg ISHO. 8". 

10. Von dem (leneral-Landesarchiv in Karlsruhe: l'eber die Lelinbiicher der 
Kurlürsten und i'lalzgraten Friedrich I. und Ludwig V. Kailsruhe 1080. Fol. 

11. Ton dem Verein fttr Geschichte der Deutschen in Böhmen suPrag: 
Hdfler (Constantin Bitter von), Zum Jubiläum der Universit&t Heidelberg. 
Prag 1886. 8". 

12. Von dem Hi st mischen Verein der IM alz in Speyer: Die Ausgia- 
bungen des Histor. Vereins der Plalz während der X ereiusjalne 1884jb5 und 
1885/86. Speyer 1886. 4*. 

C. «InMlaen Perasaens 

1. Von Kommer/iemath Dr. Adam in Münehen: Inclyta« Utteramm universitati 
Ruperto-Carolae .solemnia saecularia ciuinta celel)ranti pia v<»ta suscipit Phi- 
lippus Ludovicus Adam. Accedunt fragmenta quaedani quae ad histuriam uui- 
▼ersitatis Heidelbergeusis pertineut. Munachii 188U. 8**. 

2. Von Professor Dr. Bassermann in Heidelberg dessen: Akademische Pre- 
digten. Stuttgart 1886. 8». 

5. Von Geh. Rath Pmfesssdr Dr. Immanuel Bekker in Heidelbejg: Dessen Sy- 
stem des heutigen Pandektenrechts. Hand 1. Weimar IHHG. 8". 

4. Von Professor Dr. A. Bernthsen in Heidelberg dessen: I.iehrbnch der or- 
ganischen Chemie. Braunschweig 1886. 8*. 

6. Von der Buchhandlung A. Bonz Erben in Stuttgait: Akademische Mouats* 
hefte. Hlustrirte Heidelberger .Tubilanms-Nnnimer. München 188(1. 4". 

6. Von Professor iJr. (>. Bütschli in Heidelberg de.sseu Schritt: Zoologie, ver- 
gleichende Anatomie und die zoologische Sammlung an der Universität Heidel- 
berg seit 1800. Heidelberg. 1886. S". 

7. Von Profe.ssor Dr. H. Buhl in Heidelberg dessen Werk: Salvins Jnlianus. 
I. Theil. Heidelberg 188f5. 8". 

8. Von D. Paulus Cassel in Berlin dessen Schrift: Der 2>«ame Heidelberg. Ber- 
lin 1886. 8°. 
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9. Von Karl Christ in Hei(l»ll»erfr dessen Schriften: a. Das erste Heidelberger 
Fass-. Killt' ■Tiiliih'iitnissl iidii*. iicidelber? 18^<^ s'\ b. Gesammelte Aufs&tze 

iilier das rlifinisciK! «lennaiiitMi. Heidelbeifr issd. s". 

10. Von Prutessor Dr. Erb iu Heidelberg de^üen Werk: Die Thomseu'sche Krank- 
heit Leipzig 1886. 8° 

11. Von- Kirchenrath Professor Dr. Gass in Heidelberg dessen Geschichte der 
christlichen Ethik. II. Band. 1. Abtheilnng- Berlin 1886. 8*. 

12. Von Bnchliii 11(11(1 Karl Groos in Heidelbei-g: ZusÄmmenstelliuig der Vorles- 
unp:e)i, \vel( iie im 8<jnimei liallijahr 1804 bis 1886 auf der Universität Heidel- 
berg anfrekiindigt wurden sind. 

13. Von Dr. AdoU Hasenclever, Pastor in Braunschweig, dessen Werk: Der 
altchristliche Gräberschmnck, ein Beitrag zur christlichen AcLäoIugie. Brauu- 
schweig 1886. 8^ (Der theologischen Facnltftt gewidmet). 

14. Von Dr. Alfred Holder, Bibliotliekar in Karlsrnhe: Rull Festi Avieni car* 

mina recensoit A. H(dder. Ad Aeiii Poiitt-m 18S6. 8". 

15. V(in Pndes.sor Dr. Carl ll(tlsten in HtMilfll.ei?'. dessen Srliritt : Die synop- 
tischen evaiifrelien nach der form ilires inlialtes. ilfidtlbeip: issr>. H". 

Iti. V(»n Buchhändler Gustav Koester in Heidelberg: L. l'alatinus, Die »Scheide- 
maner in der Heiliggeistkirehe zu Heidelberg. 1886. 8^ 

17. Von Theodor Kewits( Ii, erstem Seminarlehrer in Berent, Westpreossen : 
Syinjihiiiiie ..Alte. Hiiisi lienherrlichkeit", Op. rif). ^^fannseripf . 

18. Von (ieli. HoliHtli l'rnt. Dr. Tjck K <i n i ps b»' r ?e r in lleidelbeijr. Dessen 
Schritt : Beweis von der l^nnioglichkeit der Kxisienü eines andern Funclional- 
theorems als des Abel'schen. Beriin 1886. 4*. 

19. Von Geh. Rath Prof. Dr. Kühne in Heidelberg, dessen Werk: Nene Unter- 
su* liiuisren über motorische Nervenenditrnnpr. München issc. 8". 

20. \ «Ml Dr. -I. Leyser in Neustadt a. H., dessen Sehritt: Die Neusladter Hoch- 
schule (Collegium Casimirianum). Neustadl a. H. 18Ö6. 4". 

21. Von Pfarrer G. Linder in Riehen-Bettingen, Kanton Basel-Stadt, dessen 
Schrift; Sulcerana Badensia. Heidelberg 1S8G. 8*. 

22. Von Kath A. 3Iays in Heidelberg: 1. Heidellievpr, gefeiert von Dichtern und 
Denkern seit tiinf .ralu hiuiderten. Heidell»erg l.S8li. 8". 2. Erkläi'endes Ver- 
zeichniss der vormals gräflich von Graimbcrg'scUen, jetzt st&dtischen Kunst- 
nnd Gemäldesammlung. 2. Aufl. Heidelberg 1886. 8". 

23. Von Professor Dr. H. v. Meyer in Züiich, dessen Werk: Missbildungen des 
iSeckens unter dem Kintlnsse abnormer Helastnngsrichtnng. .Tena 188(5. Fol. 

24. Von Dr. med. K. Mittermaier und Dr. jur. F. Mittermaier, deren Schrift: 
Bilder aus dem Leben von K.J. A. Mittermaier. Heidelberg 1880. 

25. Von Karl Morneveg in Gross-Biberan, dessen Schrift: Johann von Dalberg, 
ein deutscher Hnmanist und Bischof (geb. 14&5, f 1508). Heidelberg 1886. 8*. 
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86. Von Professor August Palm in Maiiuheiiu, dessen: t^uohelet Litterat ur, ein 
Beitreiif zar Geschiebte der Exegese des alten Testaments. Mannheim 18B6. 8". 

(Der theolun'ischen Faknltftt gewidmet.) 

27. Von Budiliändler Otto Pett ers in Heidflberf?: 1) Mays, HeidellHM fr, ircfciert 
von Dichtern und Denkern seif fiiuf .Tahiliunderten. Heidelberg 1S8(;. 8". 
2) Burschenlieder. Hoch Heidelberg ! von R. Holsten. Heidelberg 188G. 12". 
8) Heidelberger Stndentenleben Eünst und Jetzt. Eine Festgabe znr 500jflh- 
rigen Jubelfeier der Ruperto-Carola. Heidelberg 1886. 

28. Von Dr. Friedrich Pfaff, Bibliotheksassistent in Freibnrg i. B., dessen: 
Knnianlik uiul ucnnanisclie Pliilnlof^ie. Vortrag. Heidelber.i,' 1ks(;. s°. 

29. Von der Redaktiun der Akademischen Alunalshelte in München (Dr. Paul 
von Salvisberg): Akademische Monatshefte. IHoslrirte Heidelberger Jnbi- 
läums-Nummer. Manchen 1886. 4*. 

80. Von .Tosef I^lie inberger in München: V(»rwärt.«5, Gedieht von Reniy, für 
ManntMclior zum äOOjälirigen .Inbiläuni dt-r l'niversitfit Heidelberg cumpouirt 
und dem akademiüchen Gesangverein gewidmet. Leipzig 1886. 

31. Von W. F. Schiller in Ansbach, dessen Sehrift: Die allgemeine DeriTatiun, 
ein neuer (Irundbegriff der Funktionenrechnung. Ansbach 1886. 8". 

32. Von Dr. Nieolaus Thitemes in Heidelber«)f, dessen Sclirilt: Das Stift der 
Koui^liclien Kapelle zum Heili2:en (leist und die Universität Heidelberg in 
ihrer Verbindung von 1413. Heidelberg 188G. 8". 

83. Von Dr. Gnstay Toepke in Heidelberg: Matrikel der Universität Heidelberg. 
2 Bände. Heidelberg 1884-86. 

34. Von Dr. Uschner in Oppeln, dessen: Die Fee von Heidelberg. Festspiel 
in A .\ufziigen. Heidelberg 188t>. 8". 

35. Von Professor Dr. Ferdinand Vetter in Bern: Das Schachzabelbucii Kunrats 
Ton Ammenhansen. Herausgegeben von Ferdinand Vetter. Franenfeld 1887. 8^ 

86. Vom Kaiserl. Russ. Geheimeratli Dr. Chr. Fr. von Walt her in St. Petersburg: 
eine Auswahl seiner neuesten lateinischen (iedicliti' mit deutscher Uebersetzung, 
dainnter ein (lediclit zu Khrcn des Kaiseis Wilhelm, der Heidelberger Uni- 
versität gewidmet, nebst einem eingeschriebenen lateinischen Festgruss. 8". 

37. Von Dr. Karl Wassmannsdorff in Heidelberg: Des Priteehenmeisters 
Lienhard Flexel Reimsprnch über das Heidelberger Ambrustsebiessen des 
Jahres 15r»4. Heidelbeig 188(3. 8*. 

38. Von Buchhändler Karl Winter in Heidelberg: a. Almanacli der Universität 
Heidelberg von Dr. Paul Hintzelmann Heidelberg 188(5. 8". b. Die Heidel- 
bpi rrer Universitätsjubiläen der früheren Jahrhunderte. Von K. Ropertophiltts. 
Heidelberg 1886. "ö". 

89. Von Musikdirektor Wolfrum in Heidelbeiv: Elavierauszug seiner Kompo- 
sition des „grossen Halleluja vtjn Klopstock . 

40. Von Oberbibliothekar HnIVatb Dr. Zangemeis t er in Heidelberg: Ansichten 
des Heidelbei-ger .Schlosses bis 1764. Heidelberg 1886, 8°. 
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n. BOchergeschenke. 

A. <iir((iiNere NÜftniiKen von BnrhhKndleru *): 



1. Die Weidmanu'üche Buchhandlung 
(H. Reimer) in Bertin. 

2. F. C. K. Mohr (Paul Siebeck), Frei- 
borg i. B. 

3. F. A. Perthes In Gotha. 

4. Rudolf Klein in Kopenhagen. 

5. F. A. Brockhaas in Leipzig. 



0. Duncker & Humblüt (Carl Geibel) 
in Leipzig. 

7. WühelmEngelmann (RndolfRngel- 

mann) in Leipzig. 
M. F. < '. \y. Vogel (Dr. Lampe-Viscber) 

in Leipzij?. 
9. t Nicolaus T i ü b n e r in London. 
10. Karl J. Trflbner in Strasaburg. 



B. Soaatise BttcberseMheake : 



Karlsruhe. 
Herren üebr. Pnllnmnn. 

Heidelberg. 

Herr Ur. med. Hep^ewald. 

Herr Direktor a. I). Dr. G. Weber. 

Augnlnirg. 

Herr Dr. Ii. Fikentscher. 

Hen- Kapellmeister Dr. H. H. Scbletterer. 

Berlin. 

Herr Lelirer fllr Handels -Wissenachaft 

Ht'i r (T('h.olien'egiiMinio:3iathDr.Geratner. 

Herr Dr. jur. A. Konicki. 

Herr Professor Dr. F. A. MAreker. 

Herr Musikdirektor H. Schnell. 

Herr Geh. Rath Professor Dr. E. ZeUer. 

Bonn. 

Herr Professor Dr. Binz. 



Coblenz. 

Herr Rechtsanwalt .Tustizratb Adams. 
Eutin. 

HeiT HoiraUi Dr. Panli. 



Herr Professor Dr. H. Cohn. 



Herr Direktor Ch. F. Manrttr. 

HfthlhRWiMm LB. 

Herr Professor Dr. Goppelsroeder. 

Nördlingeu. 
Hen- A. Frickhinger. 

Speyer. 
Herr Zabuarzt Ph. Detzner. 

Stnaahnrg i. E. 
Herr Dr. L. von Jan. 

Tabingen. 

HerrUniversitats-BibliothekarDr. Thomae. 



CkeniowitK. 



Herr H. Czopp. 



*) Die hier verzeichneten Buchbandkr haben entweder ihren GesAmmtrerlag znr Auswahl des in 
der UnireniUUa-Bibliothek Fehlenden zur Verfagimg getteUt oder grosse Sunndangen, tum Theil in Pr»cb^ 
UadML gNtifkst In dem Temiichtiiiu voa N. TrObner befindeo akh muIi 140 wad« Biadichnftw und 
Ii Faluaten nit Garrieatnmi. 
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Hormannstadt. 

Das Landescunsistoriiiiii iUm- cvung Kirche 

A. B. In Siebenbürgen. 
Die ehemaligen Heidelberger Studenten 

in Siebenbürgen: 
Herr A. Amhicher. ^ 
Herr F. Berwerth. 
Herr W. Berwerth. 
Herr K. Gross f 
HeiT G. Heinrich. 
Herr H. Heibt-rt. 
Herr .1. Hillner, 
Herr E. F. .TicIcelL 
Herr J. Roemer, 
Herr G. Si-IiuIIpi-. 
Herr ]■'. Tfutscli, 
Herr K. W oiti. 
Herr F. Zintz. 

Wien. 

Herren V'erlags-BuchhänUler Bernuinu & 
Altnana. 

Grandson. 
Herr Pastor E. Combe. 

Neuchätel. 
Herr Advokat und Professor P. .lacottet. 

Eh-en-Wiel (Gelderland). 
Herr J. Anspacli. 

Rotterdam. 
Herr F. Gernsheim. 



Utrecht. 
Herr J. G. F. Riedel. 

Cambridge. 
Herr Kingsley .Spencer, M. A., Ph. D. 

Sheffield. 

Herr Tli. Andrews, Assoc. M. Inst. C. K., 
F. C. S. 

Taviatook. 

Herr E. Dingle. ^ 

Paris. 

Herr Tli. W. Evans, M. D. 
Herr P. Kistelhuber. 

Herr J. Zeller, President de Vlnstitut de 
Franee. 

Neapel. 

Herr Dr. B. Capasso, Director des Staats- 
archivs. 

Petendnirg« 

Herr Dr. F. G. von Herder, k. r, Hofhltll, 
I Bibliothekar am k. botan. Gai'ten. 
HeiT J. Zvetaieft*. 

Riga. 

Herr Collegiennitli (i. Eckere. 

"Warschau. 
Herr Dr. A. Kembowslu. 

MontreaL 
Herr Prof. J. Clark Murray, L. L. D. 

New*Tork. 

Herr S. T. Lowrie. 



XV. Verzeichni.ss der beim Jubiläum Uberreichten AdreBsen. 

I. UentNrli«' l'nivorMitiiton und Akadeniicu Im ltci«h. 

1. Die Universitiit Berlin: Lateinische Adresse in Mapi)«. 

2. Pas KSnigliche Lyeemn Hosianum in Brannsberg: Lateinische Adresse in 

Kapsel. 

3. Die er«it;it F, i ) m ii ^re ii : Lateinisclie Adiesse in K;i]i>j<'1. 

4. Die Luiversität Freiburg i. B.: Lateinische Votivtatel in Erz. 

c 
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5. Die UniveniUt Oiessen: Deatsche Adresse in Mappe. 

6. Die GeseUBchaft der Wissensdiaften sn OOttin^en: Deutsche Adresse in 

Mappe. 

7. Die Universität Güttingen: Lateinische Adresse in Kapsel. 

8. Die UnivemtÄt Greifs wähl: Lateinische Adresse in Kapsel. 

9. Die Universitftt Halle: Lateinische Adresse in Kapsel. 

10. Die Universität Jena: Lateinische Adresse in Kapsel. 

11. Die UniversiJiit Kiel: Tiateinische .\(lresse in Mapjte. 

12. Die Universität Königsberg: Deutsche Adresse in Mappe. 

Ki. Die Küuiglich Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften in Leipzig: 
Deutsche Adresse in Mappe. 

14. Die T'niversität Leipzig: Lateinische Adresse in Kapsel. 

15. Die T'niversitAt Marburg: Lateinische Adresse mit lateinischem Oedicht in 
]VIai)pe. 

IG. Die Kunigl. Bayerische Akademie der Wissenschaften in München: Deutsche 

Adresse in Kapsel. 
17. Die Univt isität München: Lateinische Adresse in Mappe. 
IS, Die Akadtniii' .Münster: Deutsche .Adresse in Mappe, 
in. Die Universität Strass Inirtj: Lateinische .\dressp in Mappe. 

20. Die Universität Tübingen: Lateinische Adresse mit Malerei in Mappe. 

21. Die Universität Wttraburg: Lateinische Adresse mit Malerei in Kapsel. 

II. Deutsche Fnlvemitilten in OcütcrreiHi. 

22. Die Uiiivei^ität Czernowicz: Deutsche Adresse in Mappe. 
28. Die Universität Graz: Deutsche Adresse in Mappe. 

24. Die Universität Innsbruck: Deutsche Adresse mit Malerei (von E. LOhnz) 

in Mappe. 

25. Die deutsche Universität Prag: Deutsclie Adresse in Mappe. 

2tj. Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien: Deutsche .Adresse iu 
Kapael. 

27. Die Universität Wien: Lateinische Adresse in Mappe. 

IU. 1Jiiivenltat«a «entacher Sang« im AmlMilt 

28. Die Universität Bern: Lateinische Adresse in Kapsel. 

89. Die UnivM!8ität Dorpat: Lateinische Adresse in Kapael. 

IV. Die teehMlaehca II«clnck«leB: 

90. Die technische Hochschule in Aachen: Deutsche Adresse in Kapsel. 

S\. Die technische Hochschule in Berlin: Deutsche Adresse in Kapsel. 
82, Die technische Uodischule in lirannschweig: Deutsche Adresse in Mappe. 
33. Die technische liuchschule in Darm Stadt: Deutsche Adresse mit Malerei in 
Leder-Umschlag. 
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34. Die techniseUe Hochschule in Dresden; Deutsche Adresse in Happe. 

85. Die technische Hochschule in Hann uv er: Deutsche AdreKse in Kai>scl. 

86. Die technische Hochschule in Karlsruhe: Deutsche Adresse mit Malerei 

in Mappe. 

37. Die technische Hochschule in München: Deutsche Adresse mit Malerei (von 
H. DiUfer) in Happe. 

88. Die tediniaehe Hodischnle in Stuttgart: Dentsche Adresse in Kapsel. 

V Die l'niTCMiMtcn mmä. Akadeatlea de« AaBla»«««: 

a. Dänemark. 

89. Die Universität Kopenhagen: Lateinische Adresse in Mappe. 

40. Die königlich dänische Gesellschaft der Wissenschaften in Kopenhagen: 
Lateinisches 61tt<&vninscli8chreiben. 

b. England. 

41. Die Universität C'ambridjje: I.afeinisclie A<l)e<:se, 

42. Die Universität Edinburgh: Lateinische .\dresse iu Mapi»e. 

43. Royal Society in London: Gratnlationsscbreiben. 

0. Frankreich. 

44. Das Institut de France: Französische Adresse in Happe. 

45. Les facultas de Paris: Französische Adresse in Mappe. 

d. Holland. 

4ti. Die Universität Amsterdam: Lateinische Adresse mit Malerei iu Kapsel. 

47. Die Universität Groningen: Lateinische Adresse in Kapsel. 

48. Die UniversitM Leiden: Lateinische Adresse in KapseL 

49. Die Universität Utrecht: Lateinische Adresse in Kapsel. 

e. Italien. 

50. Die Universität Turin: Italienische Adresse. 

f. Nordamerika. 

51. The Harvard University in Cambridge U. S. : Englisches Glflckwnnechschreiben. 

g. Rnssland. 

52. Die Universität Helsingfors: Lateinische Adresse in Mappe. 

58. Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften inSt. Petersbnrg: Lateinische 

Adresse in Kapsel. 
Ii. Schweden. 

54. Die Universität Lund: Lateinische Adresse in Kapsel. 

55. Die königlich schwedische Akademie der Wissenschaften in Stockholm: 

Lateinische Adresse in Kajtsel. 

56. Die Universität l'psala: Lateinische Adie>se in .Mappe. 

VI. Weitere offlcirll« Urntiilatioiien : 

57. Der Stadtrath der Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe: Deutsche 
Adresse auf Pergament, kalligraphisch ansgellihrt. 
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58. Das LandeBconsistorium der evangelischen Kirche A.B. in Sieben- 
bürgen: Deutsche Adresse (nebst litterarischen Gahen). 

60. l)i<' Kfryiif i sehe liHfricrimp beauftvafrt»' llerin rrotessor I>r. A. Kiscnlohr 
zu Heidelberg, die (ilückwünsche seiner Huheit des Kliediveu zu überbringen. 

Ml. Nonstiit:« OlKrkwniiaehMhreiben: 

60. Johns linjtkins Univt-isity in Baltimore: (iiatiih»ti<>nsschreiben. 

61. The Scütish Geugraphicul Society in Edinburgh: Gratulations- 
sehreiben. 

62. Der Rektor der kOnigL «ngarischen Rechtsakademie in Grosswardein 

Aloysius T^ozoki de Bozök: Lateinisdit N (tlückwnnschschreiben. 
f!,'!. Die l uiversität Kasan: T.ateiiiisrlit Adressn. 
Ü4. Die Universität Jloskau: l>ateinisclie Adresse in Kapsel. 

65. Die Petrowskyscbe Agrar- und Forstakaderaie bei Muskau: Bassische 
Adresse (mit deutseher Uebersetznog) in Kapsel. 

66. l>t'r Dörpt'sche Chargirten-C'un vent. Deutsche Adresse mit gemaltem 
Widuiuutrslilatt (von (). Felclio) in Mappo. 

07. J>as Gymnasium in Landau: Lateinische Adutsse. 

6R. ]>«s Gymnasium in Tanberbischofsheiiu: Lateimsche .Adivsse. 

<•<.>. Verein für Naturkunde in Offenbach: Deutsches Glückwunschschreiben. 

70. Onitirio (Ii Cilh'pfanza fra Arfisti i-d Opel'iiJ {Kvertsi iu Venedig: 

V<ilivtalel in italitMiisrh«'! Spia<he, jrdiildft au-^ (Jlaspcrlen in Goldrahraeu. 
»1. Nchieibkünstlfr .L So 1er in Wien: .Adresse auf einem Weizeukorii. 

n. a. m. 

ZVL FoeÜBcIifi FeskgrfiBBe. 

1. Von HeiTu Collegienrath Gustav Eckers in Riga: «Die GrOndung Heidelbergs. 

Kj'stfredicht. Rifra 188(!.'* 

2. Von llt'iin (tf(o Flei sclMiiain\ in Kaisfrslautcni : ein Linl ^Heidelbi-ier". 
8. Von Jlenii Hmanuel Jliel in Brüssel: „Kuperto-Caiolina. .Aan de Iloogescln^ul 

van Heidelberg 1386~>1886*. Hollftndisches Gedicht^ handsehriftl. 
4. Von Herrn Dr. Lobst ein in Heidelbt-rpr : „Helios. Ein Festgniss in aleaeischer 

Stinplic zum r>()Oj:ilni<!:en .Jubiläum der Tniversitat If('i<l('11>(Mg:". 
6. Von Herrn Dr. Friedrich Pl al f in Freiburg i. B.: „Festgi-uss", als Begleitung 

eines litei arischen Geschenks. 

6. Von Herrn Francesco Pogliano in Mannheim: Festgedicht in italienischer 

Sprarhi'. 

7. \'(>n Ileiiii l»i-. S;iiniemaini in llanibuvp:: l''estsprui h von Traiigott riijrt'iiand. 

8. Von Herrn William T Iii. in«' in Halle a. S.: »Poetisches t^nodlibet.' ilaud- 
gchrit't in Sammtbaml mit .Stickerei. 

n. a* m. 
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XVII. Telegramme. 

1. Ausbee, Curoiia Deutscher aus Oesterreich. 

2. Berlin, Prufessorenschaft (Rector Kleinert). 

3. ('iiiiil)ii(lge, Sir lleiuy Roscoe als Vertreter der Society Royal \\ illiaiU80ii. 

4. L'liarkou, \'.nstaiul »ler Kais. Ettss. UniversitÄt (Bector Sczelliow}, 

5. Cliicajjo, Dr. Ijaiulau. 

6. Dubbelii, Die Kiguer iiiedeitafel (0. Stieda). 

7. Friedenan, Dr. Scbadwill. 

8. Galveston, Daniel Sachs. 

9. Bad Gastein, PrnfVssor Teichmaon und Professor WroWewski aus Krakau. 
10. Gettorf, Grätin Noer. 

U. Herbshausen, Landgraf Alexis von Hessen. 

12. Irkntsk, OesellscbafI der Aerzte (Prftsident Pntallo, Seeretftr Salonow). 

13. Kischenef, Dr. Paul von Ditschesecul. 

14. Kt»dj«)r, Dr. Grigor Araruni, Redacteur der armenischen Zeitung Mschak in 

TifÜs. 

15. Ku^juiy, Haskel Sevastiakoff. 

16. Krakau, Josi^phns Lepkovski, Rector der Universität. 

17. Krniistailt (Si»-lienbin<rfii ). Di«- , alten Häuser der Knperto-f 'arola". 

18. Mi'ttuif iisti'ttcii, Itif liist.-riclM' (Seselbchalt Zürcher Theologen (i. A. Profebor 
Dr. Volkmar und Plarrer Emil Egli). 

10. Moskau, Dr. pUl. Ceeh. 

20. Hoskau, Kaiserliche Gesellschaft der Naturforscber (Professor Lindenau). 

21. Moskau, Prt)fpss(ir Bobrost. 

22. Moskau ((hm-h Herru Geheime Rath Fischer), Mansurof. 

23. New-Vork, Verein alter Curptstudenten. 

24. Niederoln (bei Mainz), Friedensrichter Adolf Grode (geb. 1793, 1814tt.l5Stnd.) 

25. Odessa, Senatus caesareae nniversitatis rossicae (Rector Saroschenkoj). 
2G. Odessa, Naturforscherjre.sesellschaft (Prof. Zalensky). 

27. Oelsnitz, Der Verein Voigtsländischer Studirender zu Leipzig. 

28. St. Petersburg, Kaiserliche Universität (Rector Andrewsky). 

2». St. Petersburg (abgesandt aus Jarskft), Die masische physikalische Gesell- 
schaft, Pr&sident Petsonachewsky. 

30. Hl. Petersburg, Dr. Max Marschawsky. 

31. San Francisco, Abrams, Birtan, Bekks, Black, Drexel, Ferner, K.^l.ip, Miller, 
Maise, Mayer, Kiefer, Koseustiue, Sühlke, Wiltei u, all to Heidelberg ätudeats. 

32. St. Lonis, Die alten Heidelberger von St. Louis ; i. A. Cari Daenser, Vorsitsender. 
88. Sofia, Commilitouen. 

34. Sfarprard, Pommeni, I);ts Offizier-Corps in Culberg. 
3.">. Tesclieu, Superintendent 1). Theodor Haase. 
3ö. Varna, Dr. Ülss, Kieisphysikus. 
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87. Warschau, ContnilitoDeii: Baoaener, Bialecki, BocheiMlc, Doninitski, Dydynski, 
BnskiewicK, Fritodie, Godlewski, KroiiMilMi^» Krzeninski, Langie, Lasodd, 

Lasczynski, Uarchw^icki, Makoski, Niklaszewski, Niliker, Olendzki, Backovicki, 
Staduicki, Schlicke, SchoenViorn, Szymaiiowski, Szymattski, TorskL 

38. Warschau: Wladyslaw Kubitäki. 

39. Warsehan: Sigismond von Ord«ga and Thadaeus Graf Lnbinski. 

40. Wieii} Dar Tam-Verdn der Wiener Hoehaclwle. 

41. Wien, Niederwald-Verein der deutschen BeieliaangehOrigen. 

42. Dr. Stoilolf, Dr. Ponüanoff, I>r. Balabanoff 

u. a. m. 



ITerxeiclLniss 

der 

l{egienin«,'tMi. Ueliördon, (usellsclianton und rrivatj^ersoiieii, welclio der (Jrosshorzoglirlu'n 
UDivendtätsbibliothek in d«r Zeit vom 1. .\ >\ ' inh< r 1H8:> biü 31. Oktober 1886 Gescbeoke 

übt'rwicüen liaben *). 



Karlsruhe. 

Das Geh. Kabiuet är. Kgl. H. des Uross- 

herzoprs. 
Das (irossh. vMtaatsmiiiisterium. 
Das (irossb. Ministerium der Justiz, des 

Kultus und Unterriehts. 
Das Archivariat der Bad. I. u. II. Stftnde* 

kammer. 

IHe Bad. historische Kommission. 

Das Grossli. Geiieral-T.andesarchiv. 
Die Grossb. Hof- und Landesbibliothek. 
Die technische Hochsehnle. 
Die (lenoraldirection der Grossh. Staats- 

Eisenbabnen. 
Die Handelskammer fttr den Kreis Kariariihe. 
Dii^ (iiossh. Sternwarte. 
Die Grossh. Landesgewerbelialle. 
Der Bad. Forstverein. 
Herr Geh. Hofratli Dr. Wagner. 



Heidelberg. 

Die medicinische Fakultät. 
Die philosophische FaknltSt. 
' Das 8tädtis(?lie f^aboratorium. 
Herr Geh. Rath Prof. Dr. Arnold. 
Herr Geh. Rath Prof. Dr. Bartsch. 
Herr Geh. Rath Prof. Dr. 0. Beeker. 
Frau Dr. Eiseumeuger. 
Herr Geh. Rath Prof. Dr. Gegenbanr. 
FhW Hofrath Gervinus. 
Herr Prof. Dr. Hilgard. 
Herr Bnchbinder Carl Hohmeister. 
Herr Privatdocent Dr. Holthausen. 
Herr Prof. Dr. Ihne. 
Herr Prof. Dr. von Kirchenheim. 
Hf^rr Bu{'lihän(iler Koester. 
Frau Dr. Klise Kroll. 
Hen* Dr. Lobstein. 
Herr Bibliotheksdiener Uayer. 



*) Die durch das Vnivmiiäts-Jubiliuin veranlasst«] Bücbergeschenke sind obea beeoodcrs verzeichnet. 
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Herr Prof. Dr Merx. 

Herr Dr. Wolfg. Alex. Mayer. 

Korr VerlagsbuchhÄndler E. Mohr. 

Herr Dr. Monin. 

Frwi Gräfin Noor. 

Herr Priviitdocent Dr. da Gania Pinto. 

Herr Geh. Hofrath Prof. T)r. Qaineke. 

Herr Prof. Dr. Schaible. 

Herr Dekan Schellenberg. 

Herr Hauptkassier Schleuning. 

Herr Maler Guido Schmitt. 

Herr Rechtspraktikaut Schulz. 

Herr Fechtlehrer Fr. Schotee. 

Herr Geh. Batli Prof. Dr. Schulze. 

Herr Gymnasiamedirector a. D. Dr. Thilo. 

Herr Prof. Dr. Wendt. 

Herr Uiiivi-rsitätsbibliitthekai- Dr. Wille. 

Herr Geh. Hofiatli Pn»f. Dr. Winkelmann. 

Baden-Baden. 

Herr Universit&tsbibliotliekar a. D. Dr. 
Schady. 

Die Sffentliche Bibliothek. 

Neckarsteinach. 
Herr Pfarrer Schneider. 

Pforzheim. 

Herr StadtpfarnT Bnimbaoher. 
Herr Mnrifz Müller scii. 
Herr Job. von Wildemadt, 

Schlierbaoh. 

Herr Dr. Depjte. 

"Welschneureuth. 
• HeiT cand. theol. et phii. Gottlob Mayer. 

Amberg. 

Das Commando des 6. bayr. Infanterie- 
Regiments. 

Berleburg. 

Herr Dr. Voss. 

Berlin. 

Der T>eufsclie Ki'iclistatr. 
Die Kaiserl. AdniiralitilU 



* Das HeichaeisenbAhnaint. 

Das PreiiHsischp Abereordnetenhau?*. 
, Das Konigl. l'reuss. Alinislerium für hand- 
I vrirthscliaft ete. 

! Die Könif?!. Bibliothek. 
Die technische Hochschule. 
Die Königl. Prensa. i^leilfieelie Landes* 

anstalt. 

Das statistische Bureau der iStaüt Berlin. 
Die 58. Versamnlnng dentscher Natar^ 

forscher und Aerzte. 
Die Niederländische Gesandtschaft. 
Herren R. Friedländer und Sohn. 
Ken- Verla}?sbuchhandh'r Paul Parey. 
Herr Dr. Theod. Vatke. 
Herr Dr. Websky. 

Bonn. 

Herr Prof. Dr. Birlin^er. 

Cöln. 

Die .Stadtbibliothek. 

Darmstadt. 

Die technische Hochschule. 
Herr Emst Wömer. 

Dresden. 

Die Königl. Sächs. Regierung. 

Das Könifrl. Sächs. Finanzministerium. 

Die Verwaltung der Königl. Sammlungen 

för Knnst und Wissenschaft. 
Die Knnipl. ött'entliche Bibliothek. 
Das Königl. Süchs. statistische Bureau. 
Die Erben des Kraase-Leonhardi'schen 

Nachlasses. 
Herr Dr. L. Naumann. 

Eberswalde. 

Die Hauitl Station des forstl. Versuchs- 
wesens in Preuhsen. 

Edenkoben. 
Herr Subrector Schmitt. 

FrankantliaL 

Herr Dr. Demuth. 

Frau Staatsprocurator Dupre. 



V^aokftirt a. M. 

Herr Hotelbesitzer Tlieod. DrexeL 
Hen' Bibliothekar Dr. Keldmer. 

Halle a. d. S. 
Herr Prol. Dr. H. Thorbecke. 

Hamburg. 

Die deutsche Seewarte. 

Das handelsstatistische Bnreau. 

Die r'ommerzlMbliothek. 

Herr Kurl Dietrich. 

Herr Director Dr. Oentiie. 

HOztor. 

Herr Dr. Carl Frick. 

Hombiirif t* d» H. 

Herr Dr. G. HflneiiSMitli. 

Leipzig. 

Herr PriTOtdoeent Dr. K. Waleker. 

Huiu. 

Die Stadtbibliothek. 

Hflnohen. 

Die Centralcommission fiir wissenscbaftl. 

Landeskunde von Deutschland. 
Herr Prof. Dr. Brenner. 
Herr J. B. Obemetter. 

Mlloater. 
Die Handdakammer 

Batibor. 

Herr Gjmnaeiiiinsdirector Dr. Thiele. 

Bofltook. 

Die UniTersitätsbibliothek. 

Stettm. 
Herr J. N, B, Cracau. 

Stralsund. 

Herr Dr. ßeinke. 

Strassburg. 

Die 58. Versammlung deutscher ^'aturtor- 
scher und Aerzte. 



Stattgazt. 
Das Kgl. statist-typographiaehe Bureau. 

Tobingen. 
Die Universitätsbibliothek. 

Wonna. 

Herr Freiher Comelins Heyl zu Herms- 
heim. 

Zwickau. 
Herr Lic. Dr. Georg Bnchwald. 

Budapest. 
Das statistiche Bureau. 

CkemowitE. 
Die üniTersitftt. 

Gras. 

Die Universität. 
Das Johannenm. 
Herr Frana Wodiczka. 

Wien. 

Die DiiHction des k. k. Haus«, Hof- und 

Staatsarchivs. 
Herr Dr. Max Dietz. 
Herr Dr. Heinrich Jacques. 

Bern. 

Die Schweizer, geolog, Kommission. 
HeiT Jules Gfeller. 

Florimont. 

Herr Inspector a. D. J. Naeher. 

Genf. 

Herr Pastor A. (Tiiillol. 

Stockholm. 
Das Künigl. S< li\veil. ^Geologische Institut. 

Bergen. 

Das Museum. 

Nijmegen. 
Die Nederl. botanische vereeniging. 

Antwerpen. 
Die Gemeinde-Verwaltung. 
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BrOMel. 

T)ie Üniveraitllt. 

Herr Dr. A. van Riistcl icr. 
Herr Kibliolhekar Kuekiis. 
H«iT O. A. VMi Trifft. 

Gent. 

Herr F. vhu der Hjiperlifn. 

Löwen. 

Herr ArcLivar .Mplionse Jacobs. 

Edinburgh. 
Das Koyal übaervatory. 

OreenwidL 
Das Royal Observatoiy. 

Tiwmningtoii 
Herr Edvard WAUnson. 

London. 

Her Majesty's Government. 
Die PHtbüIügical Society. 
Herr Robert Cust. 

Oxford. 

Die Bodleian Library. 
Herr Walter Hobhovae. 

Beaii]ieu<«ir4ner. 
Herr D. Gonbareff. 

Herment. 
Herr Ambroiae Tardlen. 

Paris. 

Das Ministere des attaire.s etrangeres. 
Die BucliIiHndlun? von Oanthiers^Villars, 
Herr Dr. Mendclssolm. 
Herr Bibliotliekar .T. B. Weckerlin. 

Capua. 
Herr öabr. .Jannelli. 

Florenz. 

Die Biblioteca n&zionale centrale. 
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VeapeL 

Die Accademia delle seienze lisinhe e roa- 
tematiche. 

Palermo. 

Die Biblioteca nazionale, 
Rom. 

Das Ministerin iMV inteiiio. 
i>a8 Miuisteriu dell' istruzioue publica. 
Das Minieterio di agricoltura, indnstria e 
■ cnnimercio. 
Das K. Comitato geulogico d'Italia. 
Die Buchdruckerei der Propaganda. 

Turin. 
Herr Antonio Perato. 

Goimbni. 
Die UniTentitAt 

Bereaan (Goar. Pultawa). 
Herr Plalon Lncaechewitacb. 

firakaiL 
Herr Dr. S. WroUewski. 

Kronstadt. 

Der Ausschuss zur Heransgabe derstidti- 
Bchen Geschichtequellen. 

UoakMi. 

Die landwirthschaftliehe Akademie. 

St Petersburg. 

Die Kaiserl. Akademie derWiasenscbaften. 
Herr B. von Mansurov. 

Bukarest. 
Hen* Nicolas Blaranibere:. 

Eonstantinopel. 
Der K/J,T^utxo^ ^ü.o/jiyixo; 2v/,/.'<j-«^. 

Berkeley (Calil.). 

Die Universität. 

Buenos- Aires, 
i Die Regierung der Argeutin. Republik. 
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Cambridge (Mass.)- 
Das H ■semn of comparatiTe zoology. 

Ofakago. 

Die Allen Aeademy. 

Columbia. 

Die General Assembly of tlie State of 
Sooth Carolina. 

Orand Island (Nebraskii). 
Herr J. N. Lenk(»r. 

Ithaka (New-Vork). 

Die Comell University. 

Hadison (Wisr.). 

Die University of Wisconsin. 

Die Wisconsin state agrienltuml Society. 

Das Deputement of phaimacy. 

Maracaibo. 

Die Begiernng der Section Zulia. 

Keziko. 

Das Miniatfrio de fonnento. 
Das Osservatoiio metporolAfflco-magnetico« 
central. 

Sünneapoliä. 
Das geological Snrvcy Ollice. 

Montreal. 

Die Royal Society of Canada. 

Das geolog. and nat. hifit. Surrey OfHc« 

of Canadii. 
HeiT W. Douw, Li(-lithall. 

Newport (Rhode Island). 

Herr George (iordon King. 



Hew-York. 

Die Astor Library. 
Herr E. D. Cope. 

Herren Ed. Hauselt und J. Birkner. 

I Ottawa (f'.uiada). 

Das geolog. aud nat. bist. Suney Üftice. 

Fkikdelpfaia. 

Das Franklin Institute. 

San Fraaoisoo. 

Die mereantile Libraiy Association. 

flfe. IiOlliB. 

Herr Dr. A. C. Bernays. 

Washington. 

Das DeparlenuMit ol the Interior. 
l>as Burean of Ednration. 
Das Siu'peou (Teneral's t)ffice. 
I)a8 U. S. coast atid s^eodetic Survey Of- 
fice. 

Manila. 

Die Universidad de St. Thomas. 

Calcntta. 

Die Asiat ic Sctciety tif Hengal. 

Das geological Surxey Oltice uf India. 

Tokio. 

Herr Keiroku Tsmlznki. 

Cairo. 

Herr G. Masp^ro, Dir. gen. des Maspes 

d'Egypte. 
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BeUage II. 



ITerzeicliniss 

der 

an dtii' üuiversit&l Ueidelburg vuin J:« N«vetiit>ei- Ibbö um 22. Nuveuiber 1886 

Pruiuüvirten. 



L Ehrenpromotionen beim Jabiläam. 

a. In der theologiscben Viokaltät: 

1. Seiue KOuigliL-hu Hulieit dur Grusälierzug FiiediicU vuii Baden. 

3. Fnius Ln«lwif von Stoesser, Pritoident d«s evangelisclusn OberkirchenratbB iii 

Kailsruhe. 

'\. (let)if^ SelirinfTt-r, I)t'kan iiiid KiiclieiiiHth in Kmiiieudillgeil. 

4. Hiiiil Ziltel, Stadt pfant^r und Dekan in Karlsiulie. 

5. Albert Helbiug, Hufprediger in Karbrulie. 

6. Karl Heinrich Comfll, a. o. Professor in Königsberg. 

7. Ernst Buss, Pfarrer in Glams. 



b. In der juriBtiedieii Faknltit: ' 

1. Seine Königliche Huheit der Erbgrussberzug Friedrich von Huden. 

2. Rudolf von Bennigsen auf Bennigsen, Landesdireictor der Provins Hannover. 

3. Josef Bedeus Freiherr von Scharberg xu Hermannstadt in Siebenbfirgen. 

4. Karl Dorn zw Leipzig, Kgl. preuHs. (4eli. Jnstizratli. 

5. Fiiedricb Kiefer, Präsident des Landgerichts zu Konstanz. 

6. Richard Koch, Kgl. preuss. wirkl. Geh. Obertiuanzrath und Syndikus der deutschen 

Beiclisbank zu Beriin. 

7. Johann Gustav von Loeper, Kgl. preuss. wirkl. Geh. Dberregierungsiiith /u Berlin. 

8. Wilhelm Nokk, (iclieinierath I. KI. Kxc, Präsident des JUiaisterianis der Justiz, 

des Kultus und Untenicbts zu Karlsruhe. 

9. Rudolf Schöll, ordentl. Professor der Philologie zu Mttndien. 
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10. Karl imihelm von Stoesser, Senatspräsident des OberUndesgericlita zn KMrlsrahe* 

11. William St ubbs, vormals Professor der Geschichte an der üniTerritit zn Oxford, 

Jetzt Bischof zu ehester. 

12. Hippolyte Taine, Mitglied der französischen Akademie zu Paris. 

13. Peter Willems, urdentl. Professor an der Lüiversität zu Löwen. 

14. Eduard TUnnkehnaan, onL Professor der Oeschichte an der Universitftt fleidelherg. 

15. Dr. Kail Zenmer, Mitheraasgeber der Honnmenta Germaniae zu Beriin. 



c. In der medicinischen Fakultät: 

1. Adolph Ritter von Raeyer, Dr. phil. o. ö. Professor der Chemie an der Univw- 

sitat München. 

2. Alexander Graham i3ell in Wasliingtou. 

8. Michael Engen Chemnl, ehemal. Proüessor der Chemie am College de France, 
Mitglied der franzSsischen Aeademie nnd Administrator des Mnsenms an 

Paris. 

4. Joliu» .lolly, beider Hechte Doctor, früher (irnssh. bad. Staatsmiuister des Innern 

und jetziger l'räsideut der Grossli. bad. Oberreclmnngskammer. 

5. Johann Karl GaKsBard de Marignac, Dr. phil., ehemaliger Professor der Chemie 

und Mineralu^rii an der Aeademie nnd Universitllt zu Genf^ Mit|^led der 
französisclien Aeademie, 
ti. Nils Adolph Erik Baron v(»n Nordenskjöld, Dr. der Philosophie o. ö. Professor der 
Mineralogie und Mitglied der Königl. Schwedischen Aeademie der Wissen- 
schaften an Stockholm. 

7. Ferdinand Freiherr von Riclithofm, Dr. der Philosophie, o. ö. Professor der Geo- 

graphie und Director des geographischen Apparates an der Universität an 
Leipzig. 

8. Sir Henry EniBeld Boscoe, Dr. der Philosophie nnd der Rechte, Mitglied des 

* ii<;i;schen Parlaments nnd der König!. Gesellschaft der Wissensehaften an 

L<iU(h)n. 

9. Werner Siemens, Dr. der Philosophie, Kaiserl. I »eiii scher (leheinie Regierungsratli 

nnd Mitglied der König]. Aeademie der Wis.sensciiaften zu Berlin. 

10. Sir William Thomson, Dr. der Rechte, Professor der Physik an der Universität 

Glasgow, Mitt'lied der Königl. Gesellschaft der Wissenschaften au T^ondon. 

11. August ToeiilfT, Dr. der Philosophie, Könicrl. Silclis. (^eh. Uofratb UUd Professor 

der Physik am Königl. Polytechnikum zu Dresden. 
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d. In der philosophischen Fakultät: 

1. Francesco Biiosclii, Professor der Sfathematik am Polytechnikum zu Mailand. 

2. Bartülomeo Capasso, Superinteudent der Archive SUditaliens und Director des 

StaatsarehiTB ro Neapel. 

8. Arthur Caylay, Professor der Mathematik ao der Universität Camlnidfe. 

4. Eduard f'ope, Professur der Palaeontolocrie zn Philadelphia. 

5. Alphonse Decandolle, Professor dei Botanik zu Genf. 

6. Josef Dum), Professor der Baukunst au der technischen Hochschule zu Karlsruhe. 

7. Winiehn Htneheconie, Dfareetor der Kgl. prenss. geolog. Landeautstalt und Rektw 

der Bergakademie zn Berlin. 

8. Max Jähns, Kffl. preuss. Oberstlientenant vom Nebeiietat des ^oeeen Oeneralstabe. 

9. Robert Koch, Professor der Hygieine an der Tniversität Berlin. 

10. Othniel Marsh, Professor der Palaeontologie zu New-Haven in Nordamerika. 

11. Simon Neweomb, Prefessor der Astronomie und Prftsident des Bureau of navi- 

gation zu Washington. 

12. Eduard T'flüger, Profe'ssor der Physiologie an di'i- I'niversität Bonn. 

13. Luigi Pigorini, Direktor des Museo italieo zu Koni. 

14. Johu Powell, Direktor des Geological Survey der Vereinigten Staaten von Nord- 

amerika. 

15. Henry Sweet, Privatgelehrter zn London. 

16. F^nrico Stevenson jun., Beamter der vatikanischen Biblintliek zu Rom. 

17. John William Strutt, Lord Kayleigh, ehemals Professur der Physik an der Uni- 

versität Cambridge. 

18. Gustav TSpke, Dr. jnr., Privatgelehrter su Heidelberg. 

19. Ludwig Turban, Grossh. Bad. Staatsmioistef und Präsident des Hinisterinms des 

Innern, £xc. zu Karlsruhe. 



II. Sonstige Promotioiiüii. 

a. In der jnriatiaclna Fakoltti: 

1. Asal Karl, ans Durlach, 24. Novembw 18^ 

2. Bemheim Renedikt, ans München, 24. November 1885. 
H. V. Tuhr .\ndreas, aus Petersburg, 2. Dezember 1885. 
4. Westphal Paul, aus Steglitz, 2. Dezember 1885. 

K. Rombftch Hermann, aus Furtwangen, 9. Dezember 1885. 

6. Lohnstein Maitin, aus Beiün, 16. Dezember i89^ 

7. M»"^ser Heinrich, aus Mainz, 16. Dezember 1885. 

8. Biscboff Heinrich, aus KOlu, 22. Dezember 1885. 
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9. HitzBcbold Artliiir, am Dresden, 22. Dezember 1885. 

10. Bodewig Heinrich, aus Wiesbaden, 23. Dezember 1885. 

11. Stopck Kurl, Hus Kreuj^TiHcli, 23. Dezember 1S85. 

12. Freili. v. Büna Kichard .Iiilius, am Mnnclieii, 6. Januar 1886. 

13. Bauer Alfred, aus Würzburg, 6. Januar 188U. 

14. Lefo Max, ans Lndwigshafen, 7. Januar 1886. 

15. Nieser Friedrieb, ans Mannheim, 7. Januar 1886. 

16. Kalin Rirliavd, ans Mannheim, S. Januar I Wi. 

17. ]Mt'ister Karl Wilhelm, ans Frankfurt, s. .lanuar 1886. 

18. Alay iJugo Kichard, aus Lübau, 12. Januar 1886. 

19. Hocbgesand Wilbelm, ans Mainz, 17. Februar 1886. 

20. Seitz Theodor, ans Seekenheim, 24. Febnwr 1^. 

21. Mays .\lbert, aus Heidelberg, 24. Februar 1886. 

22. Brngmann Hennanii, ans Darnistadt, 25. Februar l.s86. 

23. Ackermann Hcrmaun, ans Darmstadt, 25. Februar 1886. 

24. Langheineken Karl, aus Cliemnitz, 1. März 1886. 

25. Pützner Alfred, aus Fraukeuberg, 1. MArz 1886. 

26. Bondi Julius Karl, ans Dresden, 3. März 1886. 

27. Stdeek Kriednfli Karl, ans Kreuznach, 3. März 1886. 

28. Neuscliaetter ilermann, aus Karlsruhe, 11. Marz 1886. 

29. Eulitz Max Adolf, aus Pnlsitz, 11. MArz 1886. 

30. Levi Daniel, ans Zweibrttcken, 12. März 1886. 

31. .Arendt T.udwig, ans Langenfeld, 12. März 1886. 

32. ,leiiis( Ii Martin Rücker, ans Hamburg, 7. April 1886. 

33. Stuemei- Alfred, aus Berlin, 5. Mai 1886. 
84. Seidemann F»nl, aus Zittau, 5. Mai 1886. 

35. Wesener Karl, aus Wiesbaden, 12. Mai 1886. 

36. Sachs Otto, aus Frankfurt, 12. Jfai 1886. 

37. Prüfer Arthur, ans Leipzig, 13. Mai 1886. 

38. V. Szoldrski Josepli, aus Posen, 13. Mai 1886. 
89. SApfle Robert, aus Heidelberg;, 16. Mai 1886. 

40. Glock Auirust, ans Maunheim, 16. Mai 1886. 

41. Meissner Bernhard, aus Borne, 2(5. Mai 1886. 

42. Waechler (iotllKdd, ans Maihach, 26. Mai 1886. 

43. Bielefeld Richard, aus Karlsruhe, 2. Juni 1886. 

44. Frenckel Michael, ans Kaiserslautern, 2. Juni 1886. 

45. Kaerclier Ernst, ans Rastatt, 10. .Tuni 1886. 

46. (-Jmsch Alfred I.., aus Adelsheim, 10. Juni 1X86. 

47. V.Obernitz Kriedricli Willielm, ans Berliu, 11. Juni 1886. 

48. May Paul, aus Berliu, 11. Juni 1886. 

49. Toepfer Adolf, aus Coburg, 18. Juni 1886. 
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50. Schuberg Oeoi^ Wilbelin, ans Karlsruhe, 16. Jaid 1886. 

61. Freund Georg, aus Bi eslau, G. Juli 1886. 

52. Ronlet Heinrich, ans Locle, 7. Juli 18ftß. 

53. Gaeng Oskar, aus Aarau, 7. Juli I88(i. 

54. Walz £riist, aus Heidelberg, 15. Juli 188ü. 
65. Haensel Oskar, aus Zittau, 16. Juli 1886. 
56. Alapin .Takob, aus Petersburg, 16. Juli 1886. 
67. Scliwarzlnse Roberl, aus Aken, 17. Juli 188(5. 

58. van 1 )yk-M.ittli('y Karl, ans l^ellnnl. 17. Juli 188«;. 

59. V, Orelli-Corragioni Emanuel, aus Luzern, 20. Juli 188ö. 

60. Staenbli Jakob, ans Zarich, 20. Juli 1886. 

61. Frenzei Max, ans Berlin, 22. .Tnli 188G. 

62. Jung Ludwig, ans Freiensoe, 22. Juli 188(5. 
03. V. Wilcke Georg, aus Dresden, 24. Juli 1886. 

64. NorLz Jakob, aus Ruppertsberg, 24. Juli 1886. 

65. Nohr Oeorg Alfred, ans Zwickau, 27. .Tnli 1886. 

60. Reinholdt Karl (loorg, ans Frankenberg, 27. Juli 1886. 

67. Hetzt'l Max, ,ui< Leipzig, 28. Jnli 188G. 

68. (»aerincr (jeuiy Hobcrt, ans Dresden, 'J8. Juli 1886. 

69. Fewson Georg A., aus Petersburg, 28. Juli 1886. 

70. Oraf Moemer de Horianda IQalniar, aus Weimar, 29. Jnli 1886. 

71. Graf v. Doenboff Stanislaus, aus Königsberg, 29. Juli 1886. 

72. Hess Julius, aus Eiseuacb, 13. November 1886. 



b. In dnrmediciiuBGbeii fkknltät: 

1. Fink Heinrich, jipprubirier Arzt, aus Eberbach, 17. Dezember 1885. 

2. Höge Moses Dmry, aus Richmond, 15. Januar 1886. 

3. Hirschberg Rubens, ans Odessa, 15. Januar 1886. 

4. Buttersack i'anl, approbirter Arzt, ans Heilbronn, 26. Januar 1886. 

5. Meyei' Jdprge, aus St. Jo/h, 17. Februar 188G. 

6. Janiler Paul, jipprobirter Arzt, aus Danzig, 6. März 188Ü. 

7. Bonde Hugo, approbirter Antt, ans Altenbnrg, 6. Hlins 1886. 

8. Wallenberg Adolf, approbirter Arzt, aus Danzig, 6. MArz 1886. 

0. Werner ^\'ilht■lnl, aitprobirter Arzt, aus Heidelberg, G. März 1886. 

10. Keiuekiiig llerninuu, ans Franklin (W'isioiisiu), 27. Mai 1886. 

11. Hess Karl, approbirter Arzt, aus .Mainz, 27. Mai 1886. 
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12. Hanser Alfred, approbirter Arzt, aus Weinheim, 21. Juni 1886. 

13. Meyer Friedricli, approbirter Arzt aus Mitau, 21. Juni IftHü. 

14. üul>ert Wilhelm, approbirter Arzt, aus Neuerburg, 21. Juni 1886. 
16. Oreißvtli Karl, approbirter Ant, ans Zehsten, 21. Juni 1886. 

16. Selz Gustav, approbirter Anst, ans Constanz, 1. Juli 1886. 

17. Klein Paul, apjirobirter .\rzt, ans Niederbronii, 1. Juli 1886. 

18. Przebinski Stanislaus, aus Popowce, 14. Juli 1886. 
10. Fritz Hermann, aus Nidda, 14. Juli 1886. 

20. Koch Alexander, ans Mart)urg (Oeeterreidi), 14. Juli 1886. 

21. Orodtiitaky Jahob, aus Jekaterinoslaw, 14. Jnli 1886. 

22. EUermann Olarence H. W., aus Melbourne, 14. Juli 1880 

23. Wassermann Melville, approbirter Arzt, aus St. Fian/.isko, 2S. Juli 1686. 

24. Brandenburg Georg, approbirter Arzt aus Aruswalde, 28. Juli 1886. 



' c Li d«r phfloaophiwohftn Faknlttt: 

1. GroBBwald E., ans Kiga, 1. Dezember 1885. 

2. Kilian E., aus Karlsruhe, 1. Dezember 1885. 

3. Wilhelm J., aus Wien, 16. Dezember 1885. 

4. Ehret Ph., aus Mannheim, 23. Dezember 1885. 

.5. Kircheisen P., aas Johanngeorgenstadt, 23. Dezember 1885. 

6. Maurer R., ans Wertheim, 8. Jannar 1886. 

7. Schumacher K., aas DUhren, 15. Januar 1886. 

H. Löwenberg J., aus Niedem-Tudoif, 28. Januar 1886. 

9. Grung F., aus Holmestrand (Norwegen), 17. Februar 1880. 

10. Wagner F., aus Wiesbaden, 17. Februar 1886. 

11. Dflgne^ieff P., ans Sdranda, 24. Febniar 1886. 

12. Puricelli P., aus Mainz, 24. Febrnar 1886. 

13. Rösslei 0., aus Baden-Baden, 24. Februar 1886. 

14. Katz B. A., aus Görlitz, 26. Februar 1886. 

15. Reese A. L., aas Baltimore, 26. Februar 1886. 

16. Meyer W., ans St Petersboi^, 2. MAn 1886. 

17. DelJinger G., aus Stuttgart, 2. ^Tärz 1886. 

18. Mariejew.ski J., aus Posen, 2. März 188ü. 

19. Duerge H., aus Eickeudorti, 3. März 1886. 

20. Qordon A. M., an» Boltow (Russland), 8. Hftrz 1886. 

21. Coming Cbr. Nev-York, 1. Mai 1886. 

22. Tranmann V., ans Mannheiin, 1. Mai 1886. 
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23. Nicolai F., aus Karlsruhe, 11. Mai 1886. 

24. Klüger A., MB Gaggenau, la Hai 1886. 
26. Saek Ä., au» Odessa, 20. Hai 1886. 

26. Reichert R., aus Breslau, 25. Mai 1886. 

27. Koch M., aus Leipzig, 29. Mai 188(5. 

28. Schmidt H., aus Meindorf, 4. Juni 188ü. 

29. Schftfer E., aas Stndsuiid, 5. Juni 1886. 
80. (Hnlini W., ans Haimhein, 18. Joni 1886. 

Schillow P., aus Stettin, 29. Juni 1886. 
32. Kahle B., aus Berlin, 8. Juli 1H86. 

83. Goidschmidt U., aus Berlin, 8. Juli 18HU. 

84. BaXker S., ans Emden, 9. Juli 1886. 

85. Lenard Ph., aus Pressbnrg, 9. Juli 1886. 

36. Brönner F., aus Riedern, 12. Juli mr,. 

37. de Fremery F. L., aus Oakland, 12. .luli 1886. 

38. Rabinowic/. J., aus Bjalistuck, 12. Juli 1886. 

39. Pacnlly 8., aus ^slau» 14. Jnli 1886. 

40. Ricliter Th., ans HaUe, 16. Juli 1886. 

41. Sperber J., aus Repuzynic (Gali/ipii), 17. Juli 1886. 

42. JalP& A., aus Hamburfr, 17. Juli 188li. 

43. Jones F., aus Weymouth, 21. Juli 1880. 

44. Inaisch H., ans Berlin, 21. Juli 1886. 

45. Lanterbach E., aas Tanna, 21. Jnli 1886. 

46. Tuttle eil. A., aus Hadley, 24. Juli 188R. 

47. Prantsoholl St., Koprivotiza (Südbiilgarien), 24. Juli 1886. 

48. Hillei-t J., aus Tula, 28. Juü 188Ü. 

49. Bfittflen Th., ans Kdln, 28. Jnli 1886. 

50. Clues A., ans Heilbronn, 80. Juli 1886. 

51. Harteis W., aus Hannover, 31. Juli ISSfi. 

52. Deningor A.. aus Mainz, 9. XovendxM- ISSO. 

53. Büppel K., aus Spangeuberg, 17. November 1886. 

54. Breidt H., ans Pforzhetm, 18. November 1886. 



